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Transformationen in der cotierten Projektionsmethode.
Von 6. Knob l och .

Der Vollständigkeit halber * führe ich noch einige Transform ationen in 
derjenigen Projektionsm ethode an, die eine direkte Anwendung des Masses 
erfordert. Die wesentlichsten zu Grunde gelegten Faktoren und Bestimmungen 
sind bekannterm assen die Niveau- oder Vergleichungsebene, —■ als horizontale 
Projektionsebene m it Punkt-Goten, — dann das G raduieren der Geraden, 
Angabe ihres Intervalles und die Fixierung der Ebene durch ihren Böschungs- 
m assstab. — Nun findet diese Projektionsart rein praktische Anwendung in 
der Feldm esskunst, überhaupt dort, wo es sich um Bestimmung von Theilen 
der Erdoberfläche handelt, und werden theoretische U ntersuchungen oder 
com plicierte principielle Aufgaben beinahe ausgeschlossen sein, —  wenigstens 
was das Gebiet der Transform ation betrifft. Es sind nun völlig ausreichende 
Anleitungen für die Verwerthung dieser Methode in „Jules de la  G ournerie’s 
T raité  de geom etrie descriptive, — prem ière partie, livre III, chapitre 1— 2 “ 
gegeben ; au f dieser Basis ausgeweitet, erschien vor 2 Jahren ein vollständiges 
Lehrbuch dieses Projektionssystem s von G. Peschka in Brünn und dürfte 
eine sonstige literarische Behandlung dieser M ethode vom darstellend geo­
m etrischen Standpunkt aus n icht vorgekommen sein. Es werden deshalb auch 
die nachstehenden Ausführungen eine gedrängte Zusam m enstellung nicht nur 
einiger praktisch  wichtiger Transform ationsanwendungen geben, sondern auch 
blos theoretisches Gebiet streifen.

Da diese Projektionsart auch nur eine orthogonale ist, so kann eben­
falls nur die Transform ation hinsichtlich zweier G rundfaktoren stattfinden : 
I. der Niveauebene und II. der Raumform ; jed er von ihnen kann wieder auf 
zweierlei Weise geändert werden, — 1. durch Parallelverschiebung, 2. durch 
Drehung.

* Siehe Jahresberichte der Marburger Staats-Oberrealschule von 1875, 1876, 1884.
1*
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I. Transformation durch Parallelverschiehung.
1 Der Niveauebene.

a) In  s i c h  s e l b s t .

Kann m itunter in prak tischer Anwendung verkommen, bedingt eine 
blosse Verschiebung der Projektionen in gegebener gerader Richtung, ohne 
die Grösse, G estalt und Goten der Projektion selbst zu ändern.

b) In  z u r  V e r  g l e i c h u n g s e b e n e  s e n k r e c h t e r  R i c h t u n g .

Hiebei muss das Mass der Verschiebung z. B. 2 mj  gegeben sein und 
es erhöhen oder vermindern sich sämmtliche Goten um diesen Betrag, je  
nachdem  eine Verrückung nach auf- oder abw ärts stattfindet ; letztere Be­
griffe sind freilich relative, müssen dem gemäss durch genaue Angabe im 
Vorhinein fest gestellt erscheinen. Die Projektion der Gebilde erleidet gar 
keine Änderung. Diese Art Transform ation findet ebenfalls häufig Anwendung.

c) In  b e l i e b i g e r  R i c h t u n g .

Dieselbe muss einmal durch ihre orthogonale Projektion, dann durch 
diejenige Cote gegeben sein, welche eine Erhöhung oder Erniedrigung sämmt- 
licher vorhandener Goten in der Projektion bedingt und auch den H öhen­
unterschied der neuen Niveauebene gegenüber der früheren anzeigt. Dabei 
finden nun eigentlich die beiden vorher erwähnten Transform ationen s ta tt : 
eine Parallelverschiebung der Projektionen, ohne Grösse oder G estalt zu 
ändern, bei gleichzeitiger Gotenänderung. — Diese Ä nderung der Niveau­
ebene wird kaum einer häufigen praktischen Verwerthung begegnen.

E ine E rläuterung der gegebenen Beispiele dürfte hier überflüssig sein.

2. Der Ranmform.

a) In  z u r  N i v e a u  e b e n e  p a r a l l e l e r  R i c h t u n g .

E ntsprich t eigentlich der Parallelverscbiebung der Niveauebene in sich 
selbst ; die Grösse und R ichtung der Verschiebung muss natürlich gegeben 
sein. Alle Projektionen werden einfach ohne Änderung der Intervalle und 
Goten an anderem  Orte gezeichnet, — die Ebenen werden durch den parallel 
verschobenen Böschungsmassstab, als graduierte Gerade der grössten Neigung, 
neu bestimmt, ihre H orizontallinien sind parallel zu den früheren.

b) In  z u r  N i v e a u e b e n e  s e n k r e c h t e r  R i c h t u n g .

Ruft genau dieselben Veränderungen hervor, wie bei der gleichen Ver­
schiebung der Vergleichungsebene, — kann durch jene ganz ersetzt w erden.

c) In  b e l i e b i g e r  R i c h t u n g .

Is t ebenfalls vollkommen gleichwertig mit der gleichartigen T ransfor­
mation der Niveauebene. Parallelverschiebung der Projektion, dann Vergrösse- 
rung oder Verm inderung aller Goten.



II. Axendrehungen.
1. Der Niveauebene.

Die hier einschlägigen Bemerkungen und Erläuterungen beanspruchen 
rein theoretisches Interesse, werden wohl nie bei jenen  Aufgaben, in denen 
diese P rojektionsart Anwendung findet, verw ertet werden, da ja  die P ro ­
jektionsebene doch stets horizontal ist. Sie decken sich freilich oftmals mit 
den entsprechenden Ausführungen der orthogonalen Projektionsm ethode, doch 
bieten sie ein e ig en tü m lich es Bild.

a) U m  e i n e  i n  i h r  b e f i n d l i c h e  G e r a d e .

Ist in Figur 1, D ü die Drehungsaxe und läge sie in jen e r H orizontal­
ebene, welcher die Cote 8 zukommt, so kann man der w eiteren leichteren 
Construktion halber die Niveauebene bis zu dieser Cote 8 parallel verschieben, 
oder diese H orizontalebene selbst als Vergleichungsebene annehm en; nun 
wäre a b m it der Graduierung 10, 11'5 gegeben, und es soll die Drehung 
um den W inkel a  geschehen. Die ganze Drehung ist in einer Profilebene 
senkrecht zu DD ersichtlich, deren Niveautrasse NN sei. In dieser um NN 
um geklappten Profilebene ist N ,N , der Schnitt der neuen Lage der Niveau­
ebene mit der Profilebene, A B die Profilprojektion der Geraden a b ,  — 
A m — 2 Einheiten des für alle Figuren zu Grunde gelegten Decimalmass- 
stabes, Bb =  5. W ird nun A a / 1| B b /  „LNjN, gemacht, so sind a , 'o  und 
b /  o die Abstände der neuen orthogonalen Projektionen der Punkte A und B 
auf die gedrehte Niveauebene, von der Drehungsaxe DD. — a,n  — a /  o und 
b ,o  — b / o  gemacht, gibt a, b, die neue orthogonale Projektion der Kaum­
geraden  auf der neuen zu Grunde gelegten Zeichnungsfläche, der neuen Ver­
gleichungsebene. A a /  und ebenso B b / auf dem Masstab abgemessen, erhält 
m an in den M asszahlen die Coten 1 866 und 1 06 der Punkte A und B über 
der neuen Horizontalebene.

Nun hä tte  man aber auch durch blosse Rechnung die Position der 
P unk te  a, und b ,, dann deren Coten fixiert erhalten können. B etrachtet man 
XOY als ein ebenes, rechtwinkliges Parallelcoordinatensystem , so sind die 
Coordinaten der Punkte nach dem Masstab A (x — — 1, y =  +  2), B (x — -f- 0"8, 
y =  -f- 3 5) ; durch den W inkel « ist ein neues, rechtwinkliges Paralle lcoor­
dinatensystem  X'OYz bestimmt, für welches nun die neuen Coordinate» der 
Punkte A und B zu berechnen kommen. Für die Transform ation der Coor­
dinate» ha t man die analytische Beziehung x =  xz cos « +  yz cos ß  und 
y — xz sin a  -+- yz sin ß  ; se tz t man nun z. B. « — 60", ß  =  90° -f- « =  150°, 
dann für x und y die Coordinate» von A und löst die Gleichungen nach xz und 
yz auf, so findet man 

x z =  x cos a  +  y sin n  =  — 1. j j - f - 2. J =  — 0 '5  +  P 7 3 2  =  V232 =  na, 
yz — y c o s «  — x sin « = 2 .  $ +  !• à Y  3 =  1 +  0’866 =  V866 =  A a,z 

demnach ist die Cote für a, : 8 +  P 866 =  9 87, da die ursprüngliche Zeich­
nungsebene m it 8 notiert war.
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Dieselbe Rechnung für B durchgeführt gibt 
x ' -  0-8. z +  3-5. h V ' 3 =  0-4 +  3'5. 0 866 =  3'43 =  o b,
y ' =  3-5. Z — 0 8 . 3 =  1-75 — 0-4. l-732 =  l-06 =  Bb1/ ; b, h a td ie C o te  9 06.

Um nun die neue Niveauprojektion der Geraden zu graduieren, kann 
man die Profilprojektion benützen oder auch die Rechnung vorziehen. W ird 
a / 5 = r ö  gemacht, so erhält man m ittelst S 77 H N ,N ,, 17 p _L N ,N „ op =  oq,
q, 1 -5 J .N N  den Punkt in at b ,, dessen Cote 1 5  is t;  y y  —  0 -5 gibt durch
ähnliche Zurückführung des Punktes e den Punkt in a , b ,, dem die Cote 2 

zukömmt. 2, 1 5  is t dann das halbe Intervall i.

Oder da i =  wenn d =  a, b, =  3 3, h = l ’8 7 — 1 0 4  =  0"83 ist, so 

3* 3 1
ist i = — — =  3-975, — =  1 987 ; wenn nun d für den Punkt m it der Cote 1 5  

0*83 2
in Bezug a, als unbekannt angenommen wird, so ist d = h .  i =  (1 8 7 — 1'5). 
. 3 -9 7 5 =  V47. — a ,r  =  1*47 gemacht, g ib t den Punkt r m it der Cote 8 +  1 5  =  9-5 
und das halbe Intervall gegen at aufgetragen, gibt den m it 8 +  2 — 10 no­
tierten  Punkt.

Es sollen noch die V eränderungen bei gleicher Drehung angegeben 
werden, die bei den Bestim m ungsstücken einer Ebene eintreten.

Es sei in Fig. 2 , B der Böschungsmassstab einer Ebene bezüglich der 
Niveauebene mit der Cote 4) ; die letztere soll um die in ih r befindliche Drehungs- 
axe DD um den W inkel w gedreh t und der neue Böschungsmasstab der fix 
gebliebenen E bene B auf der neuen Vergleichungsebene als neuer Zeichnungs- 
fiäche angegeben werden.

Sei wieder N eine Trasse einer Hilfsprofilebene auf der alten  N iveau­
ebene, senkrecht zu DD ; dann ist, wenn («') 0 a ‘ der Drehungswinkel w, 
N, die Profiltrasse der neuen Lage der Vergleichungsebene. Diese le tz tere  
muss nun in Bezug der alten, so lange dieselbe Zeichnungsebene ist, durch 
einen Böschungsmassstab festgestellt sein. Die orthogonale Projektion d es­
selben kann N sein und wenn 0 y —  1, y 8  || N gem acht wird, so gibt y 8 —  0 1 
die Länge des Intervalles des Böschungsmassstabes N an. Nun ist der Nei­
gungswinkel der Ebene B mit der neuen Vergleichungsebene zu suchen; die 
N ulltrassen schneiden sich in ß,  die Horizontallinien m it der Cote 2 in «, 
so ist a ß  die gem einschaftliche Schnittlinie; a ß  nach a 1ß  in die Nullebene 
umgelegt, gibt « die N ulltrasse der W inkelebene. Der W inkel selbst wird 
in t ?/ £" auf die Nullebene in bekannter W eise um gelegt e rhalten ; 17 £" en t­
spricht dem Schenkel in der gegebenen Ebene, 17 « in der neuen Niveauebene. 
W ird nun das rechtwinklige Dreieck 71x 77 so construiert, dass 77 x =  1 und der 
W inkel bei 77 der Nebenwinkel des gefundenen Neigungswinkels ist, so gibt 
die Strecke 77 x die Länge des Intervalls des neuen Böschungsm assstabes für 
die neue Niveauebene als Zeichenfläche an. Die Richtung dieses neuen Mass­
stabes wird erhalten, indem  man die Schnittlinie a  ß  als neue Niveautrasse 
der gegebenen Ebene, m ittelst 0 « '= o ( a ' )  u. s. w. um DD in die ursprüng­
liche Zeichnungsebene nach ß  umlegt. Man denkt sich nämlich die neue
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Niveauebene in festem Zusammenhänge m it der gegebenen Ebene B so lange 
zurückgedreht, bis die erstere mit der, doch immer horizontalen, Zeichnungs­
fläche zusammenfällt, ß  a t  ist nun neue N ulltrasse der E bene; senkrecht 
darauf gibt Bz die R ichtung des neuen Böschungsmasstabes an, der, im en t­
sprechenden Sinn m it dem Intervall rj x  graduiert, festgestellt erscheint.

Auch hier führt eine einfache Rechnung zum Ziele : Um den N eigungs­
winkel der Ebene B und der gedrehten Niveauebene zu berechnen, kann 
das körperliche D reikant, dessen Scheitel ß  und dessen K anten ße,  ß a ,  ß £  
sind, zu Hilfe genommen werden.

Sei der W inkel r ^  — a — 60", das Intervall von B gleich 1, somit der 
W inkel der gegebenen Ebene mit der ursprünglichen Niveauebene B =  45°; 
da das Intervall des Böschungsmassstabes N nach der Angabe des D rehungs­
winkels bestim m t wurde, so sei dieser letztere C =  30". Nun erscheint ein 
sphärisches Dreieck gegeben, dessen K ugelm ittelpunkt in ß  liegt und von 
welchem eine Seite a — 60", die ih r anliegenden W inkel B = 4 5 ° ,  6 — 30" 
bekannt s in d ; der fragliche Neigungswinkel ist der Gegenwinkel von a, also A.

Nun ist für diesen Auflösungsfall cos A — — 008 C0S wenn
cos cp,

tg  cp —  tg  C. cos a. Die gegebenen W erte substituiert, e rhält man cp — 16" 6Z 7'6ZZ 
und 180 — A — 64" 10z 36 5ZZ; nun ist das Intervall einer graduierten Geraden 
reciprok zur fu n g en te  des Neigungswinkels derselben zur Niveauebene. Ist 
x das zu suchende Intervall des Böschungsmassstabes IV, so ist also x __ cotg A, 
wobei A den spitzen W inkel 64" ll)z 36 5 “  bedeutet. A usgerechnet findet man 
X— 0'4839, was auch das R esultat der Messung der S trecke xi? in der 
Zeichnung ist, da obige W erte der Zeichnung in Fig. 2 zu Grunde gelegt 
worden sind.

b) U m  e i n e  a u f  d e r  N i v e a u e b e n e  s e n k r e c h t e  G e r a d e .

In  diesem Falle würden sämmtliche Punktprojektionen concentrische 
Kreisbögen beschreiben, deren M ittelpunkt die l’rojektiou der Drehungsaxe, 
deren Bogengrade den Graden des Drehungswinkels gleich wären. Die Bö- 
schungsm assstäbe könnten Tangenten an den Berührungskreis für den ge­
nannten M ittelpunkt sein u. s. w. Goten und Intervalle blieben unverändert.

c) U m  e i n e  G e r a d e  a u s s e r h a l b .

Fig. 3 bringt die constructive Lösung; dieselbe ist ziemlich einfach 
und beruht auf m ehrfacher Transform ation senkrechter Profilebenen.

Es sei 1 die gegebene graduierte Drehungsaxe und man soll die mit 5 
cotierte Niveauebene um 1 um einen gegebenen W inkel im Sinne „links 
aufw ärts“ drehen. Wird zuerst 1 als N iveautrasse einer senkrechten Profil­
ebene angenommen und 1 nach L um gelegt (wenn als horizontale Verglei­
ch ungs- und Zeichenebene die mit der Gote 5 versehene gelten soll und 
ß  sv =  3 ist), so kann 1 als Trasse der alten Niveauebene auf der Profilebene 
angesehen w erden; da L Drehungsaxe sein soll, so ist es gut eine neue
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Ebene, gewissermassen als D rehungsebene eines sich vorgeschriebener Weise 
bewegenden Punktes anzunehmen. D eren Profiltrasse muss dann senkrecht 
zu L sein und wäre X X ; wird auch diese neue Ebene um X X in die 
Zeichnungsebene um geklappt, so können die beiden nach einander angenom ­
menen senkrechten Ebenen als zwei orthogonale Projektionsebenen mit der 
Projektionsaxe XX angesehen werden. LT ist die Projektion von L, NT _l_ XX 
die Trasse der Niveauebene auf der zweiten senkrechten Ebene. Die D rehungs­
kreise stellen sich nun in der letzteren als concentrische Kreise m it dem 
M ittelpunkte LT dar ; is t nun u der Drehungswinkel, so bewegt sich der Punkt 
c nach c 1, wenn < ^ c L v c* =  u ist. Die Senkrechte in c 1 auf dem zuge­
hörigen D rehungshalbm esser ist N»1 die zweite Trasse der neuen Lage der 
Niveauebene, die zugehörige Spur N* au f der ersten Profilebene geht durch 
den Schnittpunkt t  von N ‘v und XX, dann durch den unverändert gebliebenen 
P unkt 5 der gegebenen graduierten  Geraden 1. Die Niveauebene bleib t bei 
ih re r Bewegung stets Tangierungsebene an jenen  Rotationskegel, der 5 zur

Spitze, L zur Axe und den Winkel a  aus tg  « = — der G eraden 1 zum W inkel
i

der Erzeugenden m it der Axe besitzt.

Nun handelt es sich darum, die neue Lage der Niveauebene in Bezug 
der alten zu fixieren, wenn sonst alle ursprünglichen Zustände wieder h e r­
gestellt werden : die Trasse der neuen Niveauebene auf der alten  ist die 
G erade sp br — sv bT, als Schnitt der Ebenen Np Nv und N* N j. Um 
den O rt dieses Schnittes in der alten  Vergleichungsebene aufzusuchen, b raucht 
m an nur den Punkt bp bv für die Projektionsaxe 1 zu transform ieren ; 
bT bp — bp bn gibt bn , — dieser Punkt mit dem Punkte sp verbunden, lie­
fert Nj die Spur der neuen Lage der Niveauebene auf der gegebenen. Die 
Neigung derselben erhält man durch Aufsuchen des Neigungswinkels der 
Ebenen Np Nv und N i, N Jv; wenn e senkrecht zu 1 ist, so gibt das D rei­
eck «  y ß  bei y diesen W inkel an, wenn y  im Raume in s b liegt, — ß  y n =  
ß y i  gemacht, is t dann W inkel a y 1 ß = v i  die wahre Grösse des verlangten 
Winkels. Somit ist die Aufgabe constructiv erfüllt. Allein eine Niveauebene, 
die geneigt zu einer anderen Horizontalebene liegt, is t eigentlich ein W ider­
spruch ; man muss sie selbst w ieder zur Zeichnungsebene machen, sonst fällt 
ihre praktische Verwendbarkeit weg. Das geschieht nun einfach durch H inein- 
klappung derselben um N,J und den W inkel w in die gegebene Vergleichungs­
ebene, wenn natürlich die bisher vollkommen fest zu denkenden Raumgebilde 
diese le tz tere  Drehung mitmachen.

Was nun die V eränderungen der ursprünglichen Projektionen anbetrifft, 
so sollen dieselben für einen gegebenen P unkt A der gegebenen Niveauebene 
durchgeführt werden ; seine Projektion auf der ersten Profilebene ist Ap , die 
auf der zweiten A v, wenn Av ß '  —  A ß  und ß  A y J_ X  X gem acht worden. 
AT beschreibt w ieder einen Kreisbogen vom Halbm esser AT LT und der Länge 
von u Bogengraden und kommt nach A,v; die erste Profilprojektion des 
gedrehten Punktes ist A[, wenn A1' A f || X X, Av, Ap, J_ X X ist. Schliesslich
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Ap q _l_ 1 und q A f =  A f m gemacht, gibt A”, die Projektion des m it der 
Niveauebene gedrehten Punktes au f die erste V ergleichungsebene. E rrich te t 
m an A , r  J_ N u n d  m acht W inkel A” r  g =  w, so muss A , g — A?, q, ge­
messen, die Masszahl (hier 1 97) geben, welche zu 5 addiert, die Cote (6*97) 
des gedrehten Punktes für die erste Niveauebene liefert. Da nun aber die 
neue Lage der Niveauebene zur Zeichenfläche gem acht wird, so ist, wenn 
A if  J - r g ist und Al f  gemessen wird, die Masszahl von A f f  (hier 1*48) 
die Cote des gedrehten Punktes in Bezug der zweiten Niveauebene und seine 
Projektion A,, wenn A, r — fr ist.

Einige kleine Controlconstruktioneu ergeben sich aus folgenden Be­
trachtungen : da sp Ap und sv AT die zwei Profilprojektionen der G eraden s A 
sind und diese der Ebene Np N" angehört, so muss auch ihr zweiter Spur­
punkt v aus der Spur N„ in die N* nach v 1 kommen, vv, =  u° sein und den 
gleichnamigen Spurpunkt der Geraden sv Aj — sp A tp bilden ; ferner, wenn 
A" h” parallel zu N j und Aj hp parallel zu 1 ist, so müssen die S chnitt­
punkte hn von A fg  und N i, dann hp von Aj hp und N ‘p in einer zu 1 
Senkrechten als zusam m engehörige orthogonale Projektionen einer Spur­
parallelen liegen u. s. w. —

W as nun die Rechnung im vorliegenden Falle anbetrifft, so ste llt sich 
dieselbe folgenderm assen dar : Aus der Fig. 3 entnim m t man, dass der Nei­
gungswinkel der 1 zur Niveauebene 45° b e trä g t; sei ferner der D rehungs­
winkel gleich 60°, so kann zur Bestimmung des W inkels w allenfalls wieder 
das rechtwinklige körperliche Dreieck mit dem Scheitel bv und den Ebenen 
Np Nv, der zweiten Profilebene und der durch sv bv auf der letzteren  senk­
rechten  benützt w erden; an der Kante Nv ist nun der W inkel B — 45° und 
der W inkel bp bv sv =  a is t 60°. Es is t aus einem rechtwinklig sphärischen 
Dreieck A B C, wo bei C der rech te  W inkel liegt und das durch a und B 
bestim m t ist, der W inkel A zu suchen : cos A — sin B. cos a — sin 45°.cos 60°, 
A — 69° 17' 42 5", 2 A — 138° 35' 25" =  180 — w, w =  41° 24' 35" der Nei­
gungswinkel der beiden Niveauebenen. Um die Lage von N* zu erhalten, 
benütze ich däs ebene Dreieck bp bv sv ; da sp bp — 6, so ist

bp s" — J* - und bp h" — —£ = - . tg  30° =  2 449 ; hp h" — 2*45 aufgetragenY  2 V^2
liefert b° s oder N'„.

Um für den Punkt A die Rechnung durchzuführen, sei A Ap =  2, dann 
ist auch /3V Av — 2; ferner sei sp Ap — 3-

Nun ist ß  ß 7 =  ^ L ~ - ^  =  2 - l 2 - m  Ap =  /?vsv,Y  2 Y  2

Av 8" — ( ß y Av) 2+ ( / 5 v sv) 2 — 4 +  1 — 2-915,

q p
Av ß '  — ß yar . tg  ( ß v sv Av) oder 2 =  tg  », tg  » =  — \ f  2 , 

» = 4 3 °  18' 49 8" ;  —
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Ai m =  A; sT. sin (180 — u — d)  =  Av sy. sin (60 +  d)  =  V~8-5. cos 13° 18Z49'8ZZ =
— 2 837,

8" m — A im . cos (180 — u — d J ^ V ^ S - s i n  130 jg / 49‘8ZZ =  0 67139.
A P A P

/9V m =  A" Af =  /3V sv +  sv m =  2'79, Af o -  — J = L  -  1 972,
y f  2

demnach da A’jq  =  A", g, ist 5 +  1 9 7 2  =  6'972 die Cote des gedrehten 
Punktes A,.

W enn nun die neue Lage der Niveauebene zur Zeichnungsfläche m it der 
Cote 0  gem acht wird, so ist A , f =  A,g. cos w =  1-972. cos 41°24z35/z=  V481, 
demnach käme schliesslich zur Projektion A, die Cote 1'481 zu schreiben.

V erallgem einert würde die Rechnung mit dem Endzwecke gem acht 
werden : die Lage des Punktes Aj au f der Zeichnungsfläche zu fixieren und 
seine Cote zu bestimmen. Dies geschieht durch Berechnung der 3 S trecken 
A?q, Apq und A pq.

W äre nun allgemein der Punkt A durch A Ap =  Av ß "  —  n, Ap sp =  m 
gegeben ; wäre ferner Ap sv =  ß  sv =  k, wobei also m, n, k Streckenm asszahlen

bedeuten, — und sei W inkel Ap sp sT =  e, so ist : tg  e =  — , cos s :
m V m 2 ~ r  k 2,

sin t  =  - k  —  ferner ß v sv =  k. cos e —  . — A pm,
V^m 2 +  k 2 \ ^ m 2 +  k 2

ß"  sv =  Av ß \  cotg ä, also - 3  m —  — n. cotg č,  tg  A =  n ^ m2 ~t~ k 2 ;
Y  m 2 +  k 3 km

, Av v \ / ~  ,  , k 2 m 2 \  n 2 (m2 +  k 2) +  k 2^
weiter ist Av sv =  1 / n2H —- =  \  1 r A  .

'  n v + k 3 1 m 2 +  k-
A / m  — A' s". sin (u +  <?) =  A( q, wenn u den Drehungswinkel bedeutet ;

1  Z  P  m2
svm =  — Avsy. cos (u +  = — y  n 2 -fl -----„ . cos (u +  8) ,

t m - +  k 2
k m  I /  k2m2

y m ^ 8' + sVw =  y - *  +  k2-  V  nl +  ^ + F - C0S (“ +  *) =

~  V~m 2 +  k 2 ^  m — V 'n 2 (m 2+ k 2) +  k 2 m 2 (cos u cos S — sin u sin <?)]

W enn nun der Kürze halber V ^n2 (m 2 +  k 2) - f - k 3 m 2 — N gesetzt wird und
1 k m  Ijuj

da cos S =  y 1 + t g * j  =  +  k 2j  m , =  y p  ebenso

tg  nY ~ m 2 +  k 2 . , .
sin tf =  ^ r + t ^ = _ ^ s — 18 ’ 80 erglbt Slcb

o v  1 r ,  M (  k m  .  n Y ' m 2  +  k 2N l  _
m = v T + F L  NV osaT r - s,,,u— n— J J -

k m
— ,  (1 ■— cos u) 4 -  n sin u =  Ap. Ap; sei nun der W erth von Ap Ap =  M, so

V m 2+  k 2 x
m k

ist weiter Aj’q = A p1 Ap. cos s= M  77—-5—r r s  und Apq =: Ap, Ap. sin s= M;
y  m" +  k 2 1
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Demnach stellen sich zur allgem einen Berechnung jen er drei den Punkt 
A’J bestim m enden Strecken die Formeln nochmals wie folgt d a r:

k M
A'' q =  k m

-, ' M — , =  (1 — cos u) +  n sin u
m M V  m 2 +  k 2 v ’

AP n --------------— — l
‘ 1 q - V^ m2 + k 2)
A n  _  k m

1 *1 ~~ P?-—o— rn sin u +  n cos u.V m- +  k 2

Im vorliegenden Falle ist n — 2, m — k — 3, u =  60°, somit

M = V ^ i  (1-i) +  2- y -  ( 3 ^ 2  +  4V^3) =  2-792,

3 _
Ap q =  ^ T P y . 2-792 =  1-396. Y 2 - D 9 7 4 - A p q,

1 1  ̂  1
A” q =  9.  "2"V 3 +  2.  "2" =  2*8366 ; diese R esultate stimmen mit den

der früheren Ausführungen vollkommen überein.

Die letzte Transform ation des Punktes Al nach A, entspricht genau 
der in  Fig. 1 durchgeführten Ä nderung: Drehung der Niveauebene um eine 
in ih r liegende Axe N j. Demgemäss bedarf es für die Aufsuchung der neuen 
Projektionen von Raum geraden nach der Drehung der Niveauebene um 1, 
wenn sie auch noch zur Zeichnungsfläche gem acht wird, keiner besonderen 
Erwähnung, — ebenso werden für die Änderung der Bestimmungsstücke 
einer Ebene die zu Fig. 2 gehörenden Ausführungen genügen, wenn man 
beach tet, dass man auch folgende Auffassung zu Grunde legen kann : Für
d ie  schliessliche Bestimmung des m assgebenden Böschungsmassstabes is t  es 
ganz gleichgiltig, welche W ege der ursprüngliche M assstab bei der ganzen 
D rehung durchläuft; die Ebene selbst bleibt bei der Bewegung der Niveau­
ebene fortwährend ruhig, —  und bis die letztere durch die Trasse Npl und 
den W inkel w bestim m t erscheint, ha t man allenfalls die Drehung um w 
und Nj, durchzuführen und nachdem die gedrehte Niveauebene zur Zeich­
nungsfläche gem acht worden ist, sich an die zur Fig. 2 gehörigen Ausein­
andersetzungen zu halten.

2. Der Gebilde.

A xendrehungen der Raumform kommen häufig in jed e r P ro jek tionsart 
vor, — so dass deren Durchführung auch hier von praktischem  W erthe ist. 
F reilich wurde in den früheren Beispielen, so bei Fig. 3, dem Nachfolgenden 
etwas vorgegriffen, doch des geordneten Zusam m enhanges wegen wird der­
selbe Behandlungsplan, wie bei den Drehungen der Vergleichungsebene, hier 
eintreten.
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a) U m  e i n e  G e r a d e  i n  d e r  N i v e a u e b e n e .
ct. Es sei eine Gerade L, durch die graduierte Projektion bestim m t, 

um die mit der Cote 12 versehene D rehungsaxe D D um einen W inkel u zu 
drehen. (Im Sinne „rechts“ der Zeichnung.) Fig. 4.

Die Drehung werde mit zwei Punkten a und b der Geraden vorge­
nommen ; nimmt man die zu L senkrechte D rehungsebene als Profilebene an, 
so is t e,„ senkrecht zu L in der Projektion, die N iveautrasse dieser Profil­
ebene ; die le tz tere  als um geklappte Projektionsebene benützt, kann die ganze 
Drehung des Punktes b als a sowohl dort ersichtlich gem acht werden. In 
der Fig. 4 ist a  in der Niveauebene angenommen, deshalb ist die Profil­
projektion von a, az; <£ az o a, ' =  u gem acht, lässt in a a, _i_ D D und a ,z a, 
II D D die neue orthogonale Projektion des gedrehten Punktes mit der Mass- 
zahl der Strecke a /  o als Cote erhalten ; für b gesta lte t sich die Drehung 
ähnlich. Der H öhenunterschied von b und a wird nach b bz aufgetragen, 
<£ bz o b ,z =  u gemacht, ergiebt sich in b bt _J_ D D und b /  b, || D D die neue 
Projektion von b mit jen e r Cote, die durch Abmessen der Strecke b ,z b, erhalten 
wird, a, b, ist die neue Projektion der Geraden. Um sie zu graduieren, braucht
man nur in der Profilebene o c — c d = ......... — I zu machen, c f j| d g 11
 II en zu z iehen , endlich die Punkte f  und g m itte lst der zu D D P a ­
rallelen nach m und q projiziert, ist m q das Intervall der neuen G eraden­
lage, derart, dass m eine Einheit, q zwei E inheiten über der zu Grunde ge­
legten Niveauebene zur Höhencote bekömmt.

Für einen Punkt b würde sich durch Rechnung das R esultat folgender- 
m assen erreichen lassen: Ist z .B . b bz =  h die Höhe von b ober der Niveau­
ebene, b p  — r, ferner <£ b p o  =  «, der Drehungswinkel u, und bedeuten y 
und 8  die in Fig. 4 ersichtlichen W inkel, so ha t man für b, die Coordinaten- 
strecken b, o — x und b1 b /  =  y zu suchen, wobei y die Cote der neuen 
Punktlage liefert. Nun ist
y — (b ,z o) . sin y  =  (bzo ) . sin ( i  4 - u) =  (bzo) . [sin 8 . cos u +  cos 8 . sin u] —

. r  b b ' , . b o "j ,
=  (bzo) . cos u . -j- sin u . ^ 7^  J  — h - cos u +  r  . sin a  . sin u.

x — o b, — ( b /  0) .  cos (1 8 0 — 8  — 11) — — (b ,zo) cos (5 +  u) =
. . .  . F  b o  b b z“l  .

— — (b o) I cos u . p  sin u . =  h . sin u — r  sin a  . cos u.

Im  vorliegenden Falle ist für b : h — 2, u — 90°, « — 30", r, =  2'66, 
somit die Coordinaten für b,

y, =  2 . O  +  2 66. - 1 . 1  =  1 33 -  b, b , '

x, =  2 . 1 — 2 66. -1 . 0  =  2 =  b , 0.

Für a ist h =  0 ,  r 2 =  P14, die anderen W ertlie bleiben gleich ; somit 

e rhält man für a, ^  =  0  . 0  +  V14. _1 . 1 =  0"57 =  a , z 0

x , — O . 1 — 114. - 1  . Q —  O , d, h. a, fällt in I) D.
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Somit h a t in Fig. 4 a, die Cote 12 57 und 
b, „ „ 13'33.

Um das Intervall aufzutragen und zu berechnen, ha t man nach dem 
allgem einen Ausdrucke bipfiir

— 3153  ; um den Punkt m it der Cote 13 auf a.bi zu bekommen, ist 
d — i . h  =  3*153 (13 — 12*57) =  1*355 =  a,m, —- m h a t die Cote 13, 
m q — 3*153 gibt q m it der Cote 14.

ß .  Is t eine Ebene durch ihren Böschungsmassstab B gegeben und soll 
(Fig. 5) die Drehung der Ebene um die D rehungsaxe mit der Cote 20 
um einen bestim m ten W inkel u geschehen, so wird die geometrische Con- 
struktion leicht auf die im vorigen Beispiele zurückzuführen sein. Die Ebene 
ist durch drei Punkte bestim m t; d reh t man drei Punkte derselben, also viel­
leicht das Dreieck a b c um die D rehungsaxe nach den Ausführungen in  
Fig. 4, so h a t m an im gedrehten Dreiecke nur zwei Horizontalliuien zu be­
stimmen, deren N iveauunterschied 1 ist, um den Böschungsmasstab der ge­
drehten  Ebene, die Lage und den Ort derselben, vollkommen fixiert zu e r­
halten. Bezogen wird die ganze Construction auf die Vergleichungs- und 
Zeichenebene mit der Cote der Drehungsaxe. Die zu drehenden Punkte kann 
m an so einfach als möglich wählen : a in der H orizontallinie mit der Cote 
20 und in der Drehungsaxe, bleibt während der D rehung unverändert, — 
b und c im Böschungsmassstab m it ganzen Goten, h ier b in der Niveauebene 
und c m it 23 co tie rt; die Lage der Projektionen muss durch deren N orm al- 
abstände von D D , b az und c s gegeben sein. — Nun nehm e man wieder 
eine senkrechte Profilebene, z. B. mit der Trasse ea, d. i. der Horizontallinie 
mit der Cote 20 und führe in der um geklappten Profilprojektion die Drehung 
von b, bz und c, cz, wie in Fig. 4 mit dem Punkte b durch. H ier gelangt, 
wenn <£ b a ' b, ' =  u =  <£ cz az eri und c' q =  3 gem acht worden, der Punkt b 
nach b / b ,  und c nach eri Ci —  so dass b, c, a, die Projektion des ge­
dreh ten  Dreieckes ist. Die M asszahl von bri b, gibt die Cote zu b>, die der 
Strecke eri t  die zu c(. W ird nun b k — k m =  1 und parallel zu D D ge­
m acht, so sind k h und m n die Profiltrassen der Horizontalebenen m it den 
Coten 21 und 2 2 ; da nun a ' bri cri die Profilprojektion des gedrehten Drei­
eckes ist, so entsprechen die Punkte wz und vz den orthogonalen Niveau­
projektionen w in a, b, und v in a, Ci, denen die Cote 22 zuköm m t; es ist 
somit v w die m it 22 zu notierende H orizontallinie der gedrehten Ebene ; 
der N orm alabstand a, von der Geraden v w ist das doppelte In tervall des 
neuen Böschungsmassstabes. Man kann nun z. B. durch a, zu v w eine P a­
rallele, d arau f die Gerade B, senkrecht ziehen ; dieselbe gibt dann m it dem 
besprochenen N orm alabstande graduiert, den Böschungsm assstab der neuen 
Lage der gedrehten Ebene.

Für die Rechnung seien die Punkte b und c nebst ihren  Coten durch

.  ____ VI .  ____  C il U l

1 — h ’ 1 ~  bi bri — ario
d . a, b,

Ji — y« 1 33 — 0*57
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die Strecken azb =  2'88, c 8 — 1 34 und azs =  2-63 bestim m t. Um den 
Punkt b, zu berechnen, benützt man die Formeln des früheren Beispieles 

y =  h . cos u +  r  . sin « . sin u 
x =  h . sin u — r . sin a  . cos u ; 

als drehende Gerade sei der Drehungshalbm esser angesehen und die Zahl- 
w erthe seien wie folgt eingestellt : h =  0 ,  r  =  2'88, « =  90°, u =  60° (als
Drehungswinkel). Demnach ergeben sich

y — 2 88 . 3 — 2 5  — b ,b /  und

x =  — 2’88 . —  =  —  1-44 — b ,az.

F ür c als P unkt der drehenden Geraden c s ist 
h — 3, r  — 1 34, « — 90", u =  G0° und

y = 3 . y  +  1-34 . y  Vr 8" = 2-66 =  c,/ t, x ~  3 . - j  — P 3 4  . y  =

— 1 93 — azt. Dadurch könnte man nun direkt nach dem M assstabe die P ro ­
jektion des gedrehten Dreieckes a, bi c, einzeichnen. Das G raduieren der 
Seiten kann je tz t m it Hilfe der im vorigen Beispiele (Fig. 4), zum Schlüsse 
zur Berechnung des Intervalles aufgestellten Form el vorgenommen w erden : 

-  V~(xi — x2) 2 +  (r, — r2) 2 cos2 «
y. — y»

Für die Gerade a, b, is t a, j Xl — ^  bi j — 1 r, =  O ,
( y, =  », I y. =  2 5,

»i az . c q az s
cos « — ------- -, a, a  — a b ' . cotg a  tg  « =  — ----------- —r, o . ö a / b _ c s

2 63 2 63
~  2-88 —  1-34 — 1.54 '

a. a z — 2-88. ^  ^  -  > 701, i a, b, — Y ~ V441+  1-7011 — 0 89.

F ür die Seite a ,c , ist wieder a, X* ^  c, | X* — * r. — (4,
|y i  =  » ,  b «  =  2 66,

cos « — — , a ,s  — azs +  aza, — 4-331, rs .co s  « — 4 331,
ra

ia, c V 9 3 B+  4*3312 — V703. —  M acht man nun a,w  — 0'89 und 
2  DO

a tv — V703, so erhält man die Punkte w und v, denen die Cote 22 zukömmt 
und in w eiterer Folge die Horizontallinie w v der gedrehten Ebene m it der 
Cote 22, zu welcher paralle l durch a, die m it 20 cotierte H orizontale geht.

Zur Berechnung des Intervalles des Böschungsmassstabes oder des 
halben Abstandes der beiden letztangeführten  Horizontallinien benöthigt man 
die genaue Fixierung der Punkte v und w. Man kann nun deren Coordinateli 
für das rechtwinklige Parallelcoordinatensystem  mit der Abszissenaxe b 1 und 
der O rdinatenaxe D I) berechnen :
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x ' =  +  a 'l  ( * " =  —  a ' g
(y'  =  +  l v , w (y" — — w g

a 'l — lv'. cotg (180 — u — <?)— — lvz. cotg (u 4- d) — —7—~ - — 2  . 1 _
^  ; tg ( u + t f )  t g u  +  t g y -

0 3 f 3 — 1-34 c 'q   3 .
—  2 . ------- —=-------— 1 45, wenn tg  8  —  — x- — ——- ist.

1-34-V^ 3 — 3 q a  1 34

Wenn m an nun a f  || e„ macht, so besteht die Proportion a f : fv — aj : je ,

oder a 'l  : ( a a ' + 1  v) — a ' t  : (c ,t +  t j ) ,  (a a ' +  1 v) — a ' l . C|  ̂̂  j ,

I v -  a ' l . Cl t  f - -* -  a a ' -  145  . 2 '66 ± * ‘701- -  1-701 -  1-575. F erner ist
3i u 1 t/O

/ y i / i i /  / ^ b« . 144  —
a g : a b ,  — g w' : b ,b , , a ' g - j —^  . g w ' =  — & . 2 = 1 1 5 ;

dann g w : b ,g  =  a ,a ' : a ' b, oder g w — - ^  ^ a ^ . a ,a ' — 0 342.

!x '— 1 -4 5 (x "  —  1-15
und w ' durch ihre bezüglichen

y — 1-575 (y" — — 0-342
Coordinaten bestim m t ; die Gleichung der G eraden v w ha t nun die Formy y —  y z/
y ~ y ' = ~ , — (x — x ') und erhält nach E insetzung der W erthe die be­

stim m te Form  y — 0 745 x q- 0 495 ; da weiters der Punkt a.
x, — © 
y, -  — 1 701

im selben Axensystem bestim m t ist, so ist für seinen Abstand von v w der 

Ausdruck d — -F massgebend, wobei a =  0-745, b — 0 495 aus
-  1^ 1 + a 2

der Gleichung der Geraden v w entnommen werden. Man h a t dem entsprechend 
—  1-701 — 0 495

d =  — .  „ — V7G und diese Zahl ist die Grösse des doppelten
V 1 + 0 -7 4 5 2

Intervalles fllr den aufzustellenden Böschungsmassstab, es muss der le tz tere

also mit dem Intervall i — — 0 8 8  graduiert werden. In Fig. 5 entspricht

die M asszahl des Intervalles von B, genau diesem R echnungsresultat.
y. Eine sehr wichtige hieher gehörige Aufgabe is t:  die w ahre Grösse 

einer durch ihre cotierte Projektion bestim m ten ebenen Figur aufzusuchen.
Construktiv bringt Fig. 6 diese Aufgabe zur Lösung. Vor Allem ist der 

Böschungsm assstab der zugehörigen Ebene festzustellen. Haben die Eckpunkte 
des Dreieckes a b c die Goten 25, 26 5 und 29, so wird die R ichtung der 
Horizontallinien der Dreiecksebene durch Aufsuchung zweier Punkte mit 
gleicher Cote in den Dreieckseiten gefunden. W ird a b als Trasse einer 
projicierenden Profilebene auf der der Zeichnung zu Grunde gelegten V er­
gleichungsebene m it der Cote 25 angesehen, so ist, wenn cc, — 29 — 25 — 4 
M assstabseinheiten gem acht worden, a c ,  die Profilprojektion der Dreiecks­
seite a c ;  ist c d  — 2 6 5  — 25 — 1-5, so entspricht der Punkt g, in a c ,  dem
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Punkte g in a c  m it derselben Cote 26'5 als der Punkt b besitzt. Somit ist b g 
eine Horizontallinie der Ebene des Dreieckes. W ird ch  — 1, b f , j | a c ,  f , f j _ a c  
gem acht, so kommt dem Punkte f  die Gote 26 zu, die Parallelen durch a und f  
zu g b  sind weitere zwei Horizontallinien der E bene und zwar dem Höhen­
unterschiede von je  einer E inheit en tsp rechend ; demnach ist B,, senkrecht 
au f eine derselben, der Böschungsmassstab der Ebene mit dem Intervall 
m n  =  n o  =  u. s. w. g raduiert. Die Horizontale a m  kann nun als Niveau­
trasse der Dreiecksebene angesehen w erden; um dieselbe ist nun nach ein­
fachen, bekannten Sätzen das Dreieck a b c in die mit 25 cotierte Verglei­
chungsebene um den Neigungswinkel der Dreiecksebene mit der Niveauebene 
umzuklappen. W ird ß , als Trasse einer Proiilebene angesehen, so ste llt sich 
der Weg jedes Punktes bis zum Einfallen in die Zeichenebene, dort als Kreis 
d a r ;  z. B. q c 3 — 4, d. i. dem H öhenunterschiede zwischen c und a gleich 
gemacht, ist c3m die Trasse der Dreiecksebene auf der Profilfläche, <£ c3m q =  N 
der Drehungswinkel. c3 beschreibt den Kreisbogen c3 s, s c 2 [ j ma gibt die 
um geklappte Lage von c ; die N iveautrasse der Dreiecksebene als Af'finitäts- 
axe, c und c2 als zwei affine Punkte benützt, wird die wahre Grösse a b2 c2 
des D reieckes leicht erhalten.

Die Berechnung dieser wirklichen Grösse erfordert auch zuerst, dass 
man die Grösse des Intervalles des Böschungsm asstabes kenne ; das Intervall

der Geraden a b  ist i — ^  ^  -  — ^ -  — 1 3 , — das der Geraden a c
h 2b,o — 25 1 5

ist i =  t qH °25 =  =  1 '25. — Die Strecken a e — 13,  a f = V 2 5  gem acht,

gibt e f  eine Horizontallinie der Dreiecksebene, der die Gote 26 zukömmt, die 
eine E inheit höher über a liegt. D er N orm alabstand des Punktes a von e f 
gib t d ie  Grösse des Irftervalles des Böschungsmassstabes.

2
Da sin ( c a b ) — . . F ' ist, wo F z den F lächeninhalt der D reiecksprojektion

a o . a c
a b c  bedeutet und e f2 =  a e 2 -j- a P — 2 . a e . a f . cos ( c a b )  ist, so kann, wenn 
die Längen der Dreiecksseiten bekannt sind, auch die 3. Seite des kleinen 
Dreieckes a e f  berechnet werden. Sei a b — 2, b c  — 4, a c = :5 , was auch der 

Fig. 6 entspricht, so is t F z == y~ s (s —  a) (s — b) (s — c), wo a ,b , c die Seiten­
langen, s der halbe Umfang des Dreieckes a b c  bedeuten ; ausgerechnet er­
gibt sich nun F z — 3'79 Q uadrateinheiten. In Folge dessen ist

L) 3*79______________________________ __________
sin (c a b )  — ' - —= 0 - 7 5 8  und cos ( c a b )  =  V ~ l — 0 7582 — 0 652, 

dann e f 2 =  V252 - f  13^ — 2 .1  2 5 .1 -3 .0  652 — 1 16, e f — 107 .
. 2

Die zur Grundlinie e f  gehörige Höhe des Dreieckes a e f  ist h =  = ^ .f '
e f  " ’

wo fz den Inhalt des Dreieckes a e f  bedeu te t; da die drei Seiten des letzteren 
bekannt sind , so kann man ebenfalls fz — 0'641 finden. Substituiert gibt 

2
h =  — - . 0  641 =  1 18 die Grösse des Intervalles des Böschungsmassstabes.
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Will man nun den Flächeninhalt F der wahren Grösse des Dreieckes 
berechnen, so besteht die Formel F z =  F . cos N, wo N den Neigungswinkel 
der Dreiecksebene zur Niveaufläche bedeutet. Ist i das Intervall des Bö-

1 i
schungsm assstabes, so ist tg  N cos N —

V ~  i - h 2 y r  1 4 - i '] 8 2
u n d F —F z. ----- ;------- =  3 -7 9 ------ --- -==4'9 Q uadrateinheiten. Als Controle

i V18
desselben kann man auch die Seiten des um gelegten Dreieckes berechnen
und aus denselben wieder den Inhalt finden :

a c, = V " iTc3+ (2 9  — 25)2 =  V"25 +  16 =  6-4,

a b , ^  V a “b2 +  (26-5 — 25)'- =  2*5,

b,c, =  K b c 2 +  (29 — 26'5)° =  4-71,

F — V^6 6 .2 -1 .0  4 .4-3 — 4 9.

b) U m  e i n e  z u r  N i v e a u  e b e n e  s e n k r e c h t e  D r e h u n g s a x e .

Das R esultat dieser Drehung m acht sich in gleicher W eise bem erkbar, 
wie bei derselben Rotation der N iveauebene: Die Punktprojektionen be­
schreiben Kreisbögen, deren Bogengrade dem Drehungswinkel entsprechen,
— der gem einschaftliche M ittelpunkt dieses ist die O rthogonalprojektion der 
Axe, — die Goten bleiben ungeändert. — Die G eraden erzeugen die O ber­
fläche eines einm anteligen Rotationshyperboloides, ihre Projektionen sind 
Tangenten an den sich in der wahren G estalt und Grösse darstellenden 
Kehlkreis, dessen Halbmesser der N orm alabstand zwischen Axe und Gerade 
ist; ihr In tervall erfäh rt keine Änderung. Die Ebenen bleiben einen R ota­
tionskegel umhüllend, dessen Spitze der Schnitt zwischen Axe und Ebene 
ist, dessen Erzeugende die Neigungslinien der Ebenen sind ; die Horizontalen 
bleiben Tangenten an die bezüglichen Parallelkreise des Kegels, die Bö- 
schungsmassstäbe ändern ihre Lage, aber nicht ihr Intervall.

Die praktische Verwerthuug an einem Beispiel bietet natürlich nicht 
die geringste Schwierigkeit.

c) U m  e i n e  b e l i e b i g  i m R a u m e  l i e g e n d e  G e r a d e .

n.  Es wäre vorerst ein durch Projektion und Cote gegebener Punkt um 
eine durch ihre graduierte Projektion bestimmte Raum gerade zu drehen.

In Fig. 7 is t der zu drehende Punkt a mit der Cote 84 und die 
Drehungsaxe L gegeben ; der Drehungswinkel sei ä  == 60°. Man legt zuerst 
durch Punkt und G erade eine Ebene und k lappt diese sammt ihrem Inhalt 
in die Niveauebene um ; die letztere sei hier des Punktes a wegen die Ho­
rizontalfläche m it der Cote 84, Die Niveautrasse der durchgelegten Ebene 
ist dann die V erbindungsgerade von a m it dem Punkte 84 der G eraden L ; 
bei der Um klapp un g kommt der Punkt m nach m2, wenn m2 o die Trasse 
der Drehungsebene, m m, — 88 — 84 — 4 und parallel zu E„ gem acht worden,
— m„ q ist die um geklappte Gerade L ,, a blieb ohne Ortsveränderung. —

2
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a co,j  ist nun der D rehungsradius und co2 der D rehungsm ittelpunkt für die 
Drehung von a ; die Letztere kann nun wieder in der um geklappten Profil­
ebene, deren Niveautrasse w2 a ist, vorgenommen werden. Aus w2 den 
Drehungskreis beschrieben, a a2 =  üu =  60° gemacht, gibt a3 die orthogonale 
Projektion des gedrehten Punktes, die Masszahl der Strecke a2 a3 seine Cote. 
Nun muss aber Lt , m it der neuen Lage des Punktes in fester Verbindung 
gedacht, in die ursprüngliche Lage nach L gebracht werden, was durch 
Rückdrehen um den Neigungswinkel der Ebene des Punktes a und der Ge­
raden mit der Niveauebene und um die Axe E„ geschieht ; dieser Winkel ist 
m2 om, .  Die Trasse der Drehungsebene des Punktes a3 ist a3 n J_ EN ; 
a3 a4 j] En und a3 a4 =  a2 a3, gibt n a4 den Drehungshalbm esser und n den 
D rehungsm ittelpunkt für a3. — Ist <jf a4 n a5 =  m2 o m ,, so ergibt sich 
in a6 die orthogonale Projektion des um L um den Winkel gedreh ten  
Punktes a  und die Masszahl der Strecke aä a6 ist seine Cote.

Die Projektion aB hätte  man auch wie folgt erhalten können : co, a  is t 
die orthogonale Projektion des Drehungshalbm essers von a ; der au f diesem 
senkrechte Radius des Drehungskreises stellt sich in w.. als Punkt, und von tu, 
aus in co, b L E„, ferner in der um geklappten Drehungsebene des Punktes 
ß)2 in w4 b , dar. < £  b , p b2 =  <£ m2 o m , gem acht, g ib t in b2, beziehungs­
weise b den zweiten Endpunkt von co, b. — co, b und co, a sind nun die 
Hälften zweier conjugierter Durchm esser jen er Ellipse, als welche sich der 
Drehungskreis von a auf der Niveauebene darstellt. Dieser Ellipse kann man 
den Kreis vom Halbmesser <o, a, M ittelpunkt co,, affin zuweisen ; dann ist 
“ d ? ! « ,  a der zu co, b affine Halbmesser, b ß  die Affinitätsrichtung, oo, a 
die Affinitätsaxe. Es ist nun leicht, z. B. analytisch-geom etrisch, den Beweis 
des folgenden Satzes zu führen : „Ist die orthogonale Projektion eines Kreises 
als Ellipse und er selbst um die betreffende Trasse in die Ebene der Ellipse 
um gelegt gegeben, so ist bekannt, dass man alle die Ellipse betreffenden 
Constructionsaufgaben mit Hilfe dieses Kreises lösen kann, — Ellipse und 
Kreis sind eben affine Gebilde. Es ist jedoch durchaus zulässig, s ta tt  jenes 
Kreises einen anderen zur Ellipse affinen, z. B. den über dem grösseren der 
zwei die Ellipse bestimmenden conj agierten Durchm esser beschriebenen zu 
benützen, um dieselben Aufgaben mit ganz gleichem R esultate für die E l­
lipse lösen zu können.“ —  Auf die vorliegende Aufgabe angewendet, kann 
nun a « =  5 — 60° gem acht werden, um m ittelst des zu jS b co, ähnlichen 
Dreieckes n y  aß den Punkt afi zu erhalten . Um dann die Cote für a6 zu b e ­
kommen, berücksichtige man blos, dass a r  _j_ L die N iveautrasse der 
Drehungsebene des Punktes a sein muss, dass also L die Lage eines Bö­
schungsm assstabes dieser Drehungsebene und dass das Intervall dieses Mass­
stabes reciprok dem Intervall der Geraden L ist. k m =  m m ,, km_j _L,  
gibt den Neigungswinkel k q m der G eraden L zur Niveauebene und v r  w 
seinen Complementswinkel, d. i. den Neigungswinkel der D rehebene; v r  ist 
nun die um L um gelegte Neigungslinie dieser Ebene, entsprechend dem  
Bösclmngsmassstab. s r  =  t u _ l _ L  gemacht, resu ltiert in r  u das Intervall
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dieses M assstabes ; die Senkrechte von afl auf L gibt dann die Strecke v w, 
deren M asszahl die Cote von a6 liefert. Es muss also vw  — a6 a5 sein.

Gerade und Punkt sind in der Zeichnung und für die nachfolgende 
Rechnung vollkommen fixiert, wenn der Norm alabstand a r — d der Punkt­
projektion von der Geraden L, ferner der Fusspunkt dieses Abstandes von 
irgend einem Cotenpunkte der Geraden L z. 13. von q (84), also die Strecke 
q r =  e, dann das Intervall i der geraden Linie und die Cote des Punktes 
bekannt is t;  die Forderung wird nun gestellt: Man soll die Position des 
Punktes nach der Drehung um L um den W inkel 8  durch Rechnung fest­
stellen, d era rt, dass die R esultate in die Zeichnung eingetragen, abermals, 
wie in den früheren Aufgaben, jede  weitere Construction überflüssig machen. 
Es muss nun, soll die Zeichnungsflüche ausreichen, immer möglich sein, 
eine Niveauebene durch a anzunehm en, welche, wie in Fig. 6, als Niveautrasse 
der durch Punkt und G erade bestimmten Ebene, die H orizontale EN liefert. 
Für die Rechnung ist dieser Fall immer sicher, da ja  L zur Vergleichungs­
ebene geneigt sein soll. Die Strecke a q == V ^d“ +  e2, der Norm alabstand
a m a =  a q . sin ( m , q a ) ;  nun ist, wenn s den Neigungswinkel der Geraden

L zur Niveauebene bedeutet, i == -r- , cos s — - • . • — nnfl wenn der
tg s  i A  q -j- i'2'

W inkel r  q a =  17 bezeichnet wird, ist cos (m8 q a) — cos $ . cos r; aus dem 
körperlichen Dreieck, dessen K anten m q, die Gerade L im Raume und q a

r  q
sind. Aus dem Dreieck r q a : c o s i ?  =  —

q a  y f  d 2 +  e2 

und sin (m„ q a) —

e
substituiert, gibt

d2 (1 +  i~) +  e 2 
( l + i ' ) ( d 2 +  e2),

dem nach ist der Abstand a w„ =

W eiter ist wa a3 =  « a a . cos 8  — . cos 8  und

.sin aus dem rechtwinkligen

Dreiecke a q folgt die Ilypothenusenhöhe <u8 p

=  (a q)« -  (a ® ,)9' =  y r - j q i f r i  80 ist

Die ähnlichen Dreiecke m4 p a und a3 n a geben :
aroe : a 3 a =  p a : n a ;  da a3 a — m2 a  — m2 a3 —

— und weil



20

z z„ ,2 z d 2 (l +  P) +  e2 i8 e2 d2 ( l + i 2) +  e2 _
(p a )  _ ( a « 2) K p )  -  1 +  . 2  (J — i 2) 2 d 8 +  e8

d8 (1 + i 2) +  e2 F i2 e2  V  1
1 + i 8 L (1 +  i2) (d2+ e 8jJ — L 1 +  i8 J ' d2 +  e2’

n „   d 2 (1 i2) +  e 2 a9 a . p a
Pc ^  + i 2) y ^d 2 +  e a ls t- 80 folg t aus obiger Proportion n a  — ^ =

-  ' \Z ',1V_1 ~ ea 9 . 'S da (1 +  i8) 1 +  i* Z _
-  V  d + 1 + i 8 - ^ sin 2 ‘ (1 - ( - i2) y ~ d 2 +  e2 V  d 2 (1 +  i 2) +  e 2

_  d 2 ( i  +  i 2) +  e2 . ' g

(1 +  i2) V d 2 +  e 2 - 2 S1U 2 .........

Im Dreiecke a6 n a5 ist n a 6 =  n a 5 .cos (180 — a4 n a 5 —  a3 n a4) =
-  — n a4 . cos (a4 n a5 +  a3 n a4) ; sei der Kürze halber der W inkel a4 n a3 — »  
und a3 n a4 =  x bezeichnet, so ist weiter

n a6 =  — n a4 . (cos »  cos x — sin »  sin x)  =

( a 3 n . „ a3 a4 \
cos »  . —-------- sin »  . -------  1 —

n a4 n a4 /
=  a3 a4 . sin »  —  a3 n . cos » .

Aus demselben D reikant, das zur Berechnung des W inkels m , q a
tg a a q Y ~ A 2

verwendet worden, folgt tg  »  =  — y 'x . ~T~ e  und daraus erhält
sin ^ i . r  a i . d

i d , . a l / ' d " 5 + ä r
mau cos »  — - und sin »  — V ^ — Z ;

d 2 ( 1 , +  i2) +  e 2 Y  d 2 (1 +  i2) +  e "
ebenfalls aus denselben zwei ähnlichen Dreiecken wie oben folgt

j  o)q p . a3 a
a3 n : (oa p =  a3 a : ms a oder a3 n = -------— -—  —

w2 a

_  i e  l / ^ d M + i W  \ / ^ ¥ J i ^ y W  „ . ^ Ì Z  T + i 1 _
- j + i * r  d 2 +  e2 r 1 _H i« • 218111 2 v d 2 ( l + i 2) + e 2^

— , 1,e . \ r  - — w~~~ • 2 sin — , — diesen und die früher gefundenen 
1 + r  '  d- +  e- 2

8

r d ‘- ( i-L -i- j+ e 2
— j ^_-2------- . sin d  eingesetzt, resultiert

n a«
Y / " d 2 ( l+ T 2) + e 2 . ,  d 2+ e 2
V  1+ i 8 - s m »-  V  d2 ( l + i 2) + e 2

i d— - Ì L  \ / ^ 2 ( l + i 2) + e2 2 sin - 
1 -4-ia f  d'8-t-e81 + i=  Y  d 2+ e 2 “  2 \ ^ d 2 ( l + i 2) + e 2’

 ' l e d   2.
"  1 + i 2 ( 1 + i 2) \ ^ d 2 +  e2 2

Das Dreieck n a5 aß liefert w eiter: 

a6 ar, =  a5 n . sin (»  +  x) =  a4 n . ( s in » .—  +  cos » .  - s—  ) —
X. <14!! &4II

=  a3n .s in  »  +  a3a4 .c o s» , hierin die früher bereits gefundenen W ertbe
substituiert, erhält man
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“6
a  - 2  i e  \ / ^ d ,'U -H 1) +  e* d 2+ e

5 2 1 + i 2 f  d8+ e 2 f  d 2(1—f-i2) -

sin d V d 8( l + i 2) + e 2 i d

1 + i 2 V  d8( l + i 2).

— 2 s i n - j  •T^ .e .ž+ s in d .- * ^
2 l + i a V ^ l + i 8

Die Gleichungen 1. 2. und 3. genügen nun vollständig zum Einzeichnen

gind 2 sin —
der D rehungsresultate. S etzt man die Ausdrücke . . —  — B, — — A,

y f i + i 8 ’ i  +  i8
so sind die Gleichungen :

n a = x = A . ^ S ± ^
y f  d 8 +  e2 

n a 6 =  y =  f d 2 +  e3 [ ß  -  A .

a6 a5 =  z =  i [e A +  d B] hinreichend, um durch die ersten zwei 
die Projektion, durch die letzte die Cote des gedrehten Punktes ausrechnen 
und dann in die Zeichenfläche eintragen zu können. Nur gelten hier noch 
folgende Bestimmungen: e ist positiv zu nehmen, wenn dem Fusspunkte der 
Senkrechten von a in L eine höhere Cote zukommen würde, als der Hori­
zontalen a q ; d is t stets positiv, n a is t ebenfalls stets positiv von a gegen 
q aufzutragen und die Senkrechte a 6 n ist, wenn das R esultat positiv ist, in 
jen e r Richtung aufzutragen, die vom Schnittpunkte der Senkrechten a3 a6 mit 
der L divergierend m it jen e r Seite der L zu nehmen ist, der die fallenden 
Coten zukommen.

In  Fig. 7 ist d — 2'95, e — 2-73, i — 0'8, 4 — 60";  demnach ergibt sich 
vorerst :

A =  T f i r  =  0'3048’ B= 7 = = ^  =  - S  =  °'fi763.1 6 4  y f  i  -t-o-64 1-64 2 5612
dann substitu iert und ausgerechnet

n 0 n , n 8 -7 0 2 5 .1 -6 4 + 7 -4 5 2 9  , C/1_ . , _
n a  — 0 3 0 4 8 .--------- >   — 1647  — 1 65,

y f  16-1554

0-6762 — 0-3048 . -------------------- J  — 2 326 =  2 33 und

a6a5 =  0-8 [2-73.0-3048 +  2-95.0-6762] -  2 261 =  2'26.

Dem entsprechend hätte  man, wenn L und a in Fig. 7 gegeben sind 
und die verlangte Drehung vorzunehmen wäre, blos die G erade a  q zu ziehen, 
a n  — 1 6 5  M assstabseinheiten zu machen, in n auf a q eine Senkrechte zu 
errichten, auf dieselbe 2 33 Längeneinheiten aufzutragen, um die Projektion 
a6 des gedrehten Punktes zu erhalten  und zu derselben im vorliegenden 
Falle die Cote 84 +  2-26 — 86 26 zu schreiben. Die M asszahlen der bezüg­
lichen Strecken in Fig. 7 stimmen mit den Rechnungsresultaten überein.
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ß . Sollte in Fig. 8 die Gerade L um die D rehungsaxe D um den 
W inkel 8  gedreht werden, so kann das m it theilweiser Anwendung früherer 
Sätze geschehen.

Zu Grunde werde die Niveauebene m it der Cote 11 gelegt. — B etrachtet 
man die durch 1 1 der Geraden D auf diese senkrechte Horizontale als Hilfs- 
drehungsaxe und dreh t die gegebene Axe um jene so lange, bis sie zur 
Niveauebene senkrecht steht, dreh t auch gleichzeitig die L mit, so kann 
dann die verlangte Drehung leich ter durchgeführt w erden; die le tz te  A rbeit 
is t dann das Zurückdrehen in die alte  Lage von D mit gleichzeitiger Be­
wegung der neuen Lage von L. — Die Projektion D sei die Niveautrasse 
der durch D senkrechten Profilebene, in welcher die erste Drehung deutlich 
ersichtlich gem acht werden kann ; ist cd  J_ D und gleich dem H öhenunter­
schiede der Punkte c und o, so ist D, die Profilprojektion von D. Um a  ge­
dreht, kommt die Drehungsaxe nach D2, ihre Niveauprojektion ist der Punkt D3. 
Zur Durchführung der Rotation von L nimmt man zwei cotierte Punkte a 
und b an ; die Profilprojektion ist dann a, b ,, wenn die entsprechenden 
Höhen von a und b aufgetragen werden. Um den W inkel « wieder gedreht, 
wird dann die neue Profilprojektion a2b2 erhalten, wenn a ,a 2 — und b ,b g =  «° 
m it dem M ittelpunkte o ist. Die neue N iveauprojektion ist a3 b3 =  L3, 
(b.j b3 |j D2, b b3 II D). Lässt man nun L3 um I)3 rotieren, so beschreibt die 
erstem  Gerade die Oberfläche eines einm anteligen Rotationshyperboloides 
m it zur Niveauebene senkrechter Axe, —  die Parallelkreise des Hyperboloides 
erscheinen in der N iveauprojektion in der w ahren Grösse und der H alb­
m esser des Kehlkreises is t die auf L3 Senkrechte o m3. An diesen Kehlkreis 
als Niveaucontour der Um drehungsfläche b leib t die N iveauprojektion d er 
rotierenden Geraden stets Tangente. Bei der Drehung beschreibt nun jeder 
Punkt der L3 einen Kreisbogen von <?° m it dem M ittelpunkt o ; die Bögen 
m3m4, a3a4, b3b4 sind alle du, oder a4m4 =  a3m3, m4b4 — m3b3, a4b4 — a3b3, 
so dass L4 =  a4b4 die N iveauprojektion der gedrehten L3 ist, — die zuge­
hörige Profilprojektion ist a5b5 =  Lä, (a2a5 || D, a4a5 || D2 u. s. w.).

Nun ist die allererste Drehung der gegebenen Drehungsaxe D zurück 
zu machen ; dieselbe ist aberm als in der Profilprojektion ersichtlich : 
a5a6 und b5 bti — « a m it dem Centrum  o gem acht, — gibt die letzte Profil­
projektion a6b6 ; die zugehörige N iveauprojektion a7b7 =  L7, (a6a7 || Ds, a4a7 || D 
u. s. w.), ist die verlangte. — Dieselbe ist nun zu graduieren: Mit Hilfe der 
Profilprojektion erhält man leicht jene Punkte von L7, denen ganze Goten 
zukommen ; auf I)2 z. B. o n  — 2 M assstabseinheiten gem acht, gibt in q, 
(n q I] D), die Profilprojektion des Punktes, dessen zugehöriger Niveau­
projektion s, (q s JI Dz), in L7 die Cote 13 zukömmt, n p — 0'5 gibt in ähn­
licher Weise den Punkt t, dann u  mit der Cote 13’5 u. s. w. Die Masszahlen 
der S trecken a6 w und b6 v geben zur Niveaucote entsprechend addiert die 
Goten der Punkte a7 und b7.

Um die Lage von L. zu bestimmen, kann man die allgem einen R echnungs­
resultate der zu Fig. 7 zugehörigen Aufgabe verw erthen; da die Gerade
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allemal durch zwei Punkte bestim m t ist, so wendet man die im letzteren  
Beispiele für einen Punkt durchgeführte Rechnung hier zweimal an, — für 
den P unkt a und dann für den Punkt b.

Die drei dort erhaltenen Ausdrücke waren :
d2 (!  +  i 2) +  e2 A _ _ _ _ _  r  A i 2 e d

X  — X1 +  1 ;  +  e A y - ^ 2  . Aa F r  _  a 5* "1
r " d M ^ 2 ’ y v  +  L d 2 +  e2 I ’

2 sin —  .
z = i . [ e  A +  d ß ] ,  wobei A — , A -z-, B =  - SU1

i + i 3 ’ r ' i + r 2
x und y sind die rechtwinkligen Coordinaten der gedrehten Punktprojektion 
bezüglich jen er Niveaulinie, die m it dem gegebenen Punkte gleiche Cote hat 
und der durch ihn und durch die Drehuugsaxe gelegten Ebene augehört, 
als Abszissenaxe und des gegebenen Punktes als U rsprung ; z gibt die Cote 
bezüglich jen er Niveauebene an, die m it jen e r Abszissenaxe gleich votiert ist. 
—  Da nun A und B, mag was im m er für ein Punkt um dieselbe Drehuugsaxe 
und denselben Drehungswinkel gedreht werden, constante Grössen bleiben, so 
können dieselben vorerst ausgerechnet werden : i aus Fig 8 entnommen,
entspricht dkm Intervall 0 6 von D, 8  sei 120", somit ist

F ü r den angegehenerm assen zu drehenden Punkt a (11) der L stellt
sich die Rechnung nun wie folgt :

d =  a a, — 2'88, e =  a, o =  +  2’ 12,

x =  1-1029 . 2 E E E  =  1-1029 . - S S  =  4 865,
Y 2-882+ 2 -1 2 2 Y 12-7888

y =  Y 12-7888 ; J o  742 -  V 1029. ^  =  196  ;

z — 0-6.(2-12.1-1029 +  2-88.0-742] =  +  268 .

Diese Ergebnisse werden nun eingetragen : Auf der Horizontalen a o
m it der Cote 11 wird a f =  x — 4*865 gem acht, au f der in f  Senkrechten
wird dann, da hier y positiv ist, in der R ichtung zum Schnittpunkte von 
L7 und D, f a 7 — y — 1'96 aufgetragen und zu dem so erhaltenen Punkte a7 
die Cote 11 +  z =  11 +  2"68 =  13*68 hinzugeschrieben. (aew =  2*68.)

Dem Punkte b (14) entspricht:

d — h g — 14, e — g h  — — 2 1 8 , dann ist

 -
'4 = +  2-18'

y =  Y l -42 +  2*183 . Jo-742 +  1-1029 . ^ - ]  =  2-39,

z =  0-6 [— 2-18.1-1029 +  1-4.0-742] -  — 0*8237.



24

Es wird nun auf der m it 14 cotierten Horizontalen b h, b k =  x =  3*158 
M assstabseinheiten gemacht, in k auf b k  eine Senkrechte errich te t und da 
y wieder positiv ist, in der R ichtung von k nach rechts, k b 7 =  y =  2*39 
E inheiten aufgetragen, so gibt dies die Niveauprojektion b7 des gedrehten 
Punk tes; zu diesem wird nun die Gote 14 +  z =  1 4 — 0'823 — 13 176 ange­
m erkt. (b6v =  13*176 — 11 =  2'176, Norm alabstand bB von b t l || D ist 0 -823.) 
a7 m it b7 verbunden liefert die Niveauprojektion L7 der gedrehten Geraden ; 
da die Goten von a7 und b7 bekannt sind, kann man dieselbe leicht g ra ­
duieren. Is t i ' das zu suchende Intervall und misst die Strecke a7 b7 =  4 23

4'23
Einheiten, so is t i' -  -  6——nTTrc" — 8'31 ; 8*31 (13*176 — 13) — 1*46 gibt

13*68 — 13*1 <b
jene Strecke, die man von b7 bis s aufzutragen hat, um s mit der Gote 13 
zu erhalten u. s. w.

In ganz ähnlicher A rt werden bei der Drehung m ehrerer Punkte, also 
auch ebener und räum licher Figuren die bei der Rotation eines Punktes 
aufgestellten G esichtspunkte beobachtet und verw erthet werden können.

y. Is t in Fig. 9 B der graduierte Böschungsmassstab einer Ebene und 
soll dieselbe um eine Raum gerade, deren ebenfalls graduierte P rojektion 
D ist, um einen W inkel ä  gedreht werden, so geschieht dies am einfachsten 
durch Zurückführen auf die letzten zwei Aufgaben.

Man nimmt in der Ebene drei Punkte an, d reh t diese einzeln nach 
den früher gegebenen Andeutungen und bestim m t in dem mit den cotierten 
Projektionen der Eckpunkte erhaltenen Dreiecke nach bekannter Art den 
Böschungsm assstab der zugehörigen Ebene. — Da die eigentliche Construktion 
eine blosse W iederholung der in den Fig. 7 und 8 enthaltenen sein würde, 
so betre te  ich diesmal zuerst den W eg der einschlägigen Rechnung der 
letzten zwei Aufgaben, W eil die W ahl der drei Punkte frei steht, so wählt man 
dieselben möglichst einfach, z. B. zwei davon im gegebenen Böschungsmass­
stab  m it ganzen Goten, hier a m it 50 und b m it 53, — den d ritten  vielleicht 
in der Horizontalen des Punktes b, z. B. c.

Nun ergib t der Gang der Rechnung ;
In den in der vorletzten Aufgabe entwickelten Form eln berechne man 

wieder zuerst die Gonstanten A und B ; der Drehungswinkel sei hier S — 135", 
das In tervall von D gibt abgemessen i — 1 5 , somit 

. I — cos 135° 2 +  \+2~
1 +  1*52 6*5

=  0*5252,

sin 135° 1

** v i v i °'3 m
F ür den P unkt a is t :  d — a « — 4*37, e =  « v =  +  0*28 : 

4*373 (l-4 -I-5 2) +  0*282 
x . =  0 * 5 2 5 2 . - ^ = ^ -  =  7*452,

[ 1 » r2  (VOR 4 * R 7  I
0 * 3 9 2 2 - 0 * 5 2 5 2 . V _ - J  =  1-481, 

z . - 1 * 5  [0*28.0*5252 +  4*37.0*3922] =  2*791, d. h. also a p  =  7*45,
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die Senkrechte p a t =  1*48 gemacht, is t at die Projektion des gedrehten 
Punktes a m it der Cote 50 +  2*791 =  52'791.

Für den Punkt b is t : d — b / ? = 2 ‘91, e  =  ß n  =  — 5 59 ;
a roko 2 '912 ( l +  r 5 2) +  5-592x6 — 0-5252.-------->  — 4*897

V > 9 1 *  +  5‘59* -  ’2 .

y,, = V ^2 912 -f- 5■ 59- f  0-3922 +  0 5252 * 5 -5 91 1  =  5-521,
L 2 91’ +  5 59 J

zb= l - 5  r— 5-59.0-5252 +  2-91.0-3922] =  — 2-841, d. h. man muss
h g  — 4'89, q b j= 5 " 5 2  auftragen, um die neue Projektion b, zu erhalten, 
der man die Cote 53 — 2-841 — 50-159 hinzufügt.

Für den Punkt c ist : d =  cy = ' 0"83, e — / n  — — 3"48 ;
.  n.RQEo 0-83-(1 +  1-»*)+3-48*

V 0-832+ 3 - 4 8 2

yc=  V^0-832+  3-48'r  [o -3 9 2 2 + 0 -5 2 5 2 . — 2-346,
L o-833 +  3-48» J

z, — 1-5 3-48.0-5252 + 0 - 8 3 .0 - 3 9 2 2 ] - —  2-253, d .h . e s i s t e r  =  2-1,
r  c, =  2 35 zu machen, dann bekommt man den dritten  Punkt c,, welcher 
die Cote 53 — 2 253 -  50-747 besitzt.

Nun ist das gedrehte Dreieck a, b, c, vollkommen bestim m t; wieder­
holend sei dann noch angefügt: Is t a ,c , — 4'29, so erhält man das Intervall

4*29
von a, c, im Quotienten ^  =2*1 ; —

dann ist 2 1 (50 747 — 50 159) — 1 23 die Entfernung des Punktes f  der
G eraden a ,c ,, welcher mit b, gleiche Höhe hat, von c,, — demnach ha t 
man c, f  =  1-23 zu machen, um in fb , eine H orizontale der Dreiecksebene 
zu bekommen. — Ebenso gibt 2 1 (50*747— 50) =  1"568 die Länge der Strecke 
c,g, die den Punkt g in a ,c , fixiert, welcher die Cote 50 besitzt ; träg t man 
nun das In tervall 21  von g mehrm als nach g h ,  h k u. s. w. auf und zieht 
g s  II h t  II k u  u. s. f., so erhält man die H orizontalen der Dreiecksebene, in 
der Senkrechten B darauf, den durch die H orizontalen graduierten  Bösehungs- 
m assstab. Das Intervall desselben könnte ebenfalls als die Höhe des D rei­
eckes k d h berechnet werden, dessen zwei Seiten k h und k d =1 m den
Intervallen der G eraden a, c, und b, a, gleich sind und deren eingeschlos­
sener W inkel aus dem vollkommen bekannten Dreiecke a, b, c, berechnet 
werden kann.

d) U m  e i n e  z u r  N i v e a u e b e n e  p a r a l l e l e  G e r a d e .
Dieser Fall bedarf eigentlich keiner besonderen Erwähnung ; er ist ja  

ohnehin im ersten Falle, wo die Drehung um eine in der Vergleichungs­
ebene liegende Axe vorgenommen wurde, enthalten. Da man die Niveau­
ebene jederzeit nach Belieben in einer zu ih r senkrechten R ichtung parallel 
verschieben darf, so kann bei einer hieher gehörigen Aufgabe diese Verschie­
bung so weit vorgenommen werden, bis die gegebene R otationsaxe in der 
Vergleichungsebene liegt und dann nach den am entsprechenden Orte vor­
geführten G rundsätzen vorgegangen werden kann.
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III. Ein praktisches Beispiel.
Als eine oft vorkommende Aufgabe der Praxis, die eine kleine Axen- 

drehuug bedingt, diene folgendes Beispiel : Auf einer ebenen, durch den
graduierten  Böschungsmassstab B, Fig. 10, bestimmten, geneigten Lehne ist 
eine abgestutzte Pyramide, deren Grössenverhältnisse vollkommen bekannt 
s in d , aufzustellen; a b  sei die orthogonale Projektion einer Kante der oberen 
Basis, welche ein gleichseitiges Dreieck sein soll, — die Neigung der Leiten­
ebenen zur unteren Basisebene wäre : die durch a b  gehende I : 1, die durch 
b c  1 : 0 5  (1 Höhe, 0'5 horizontale Entfernung) und die durch a c 1 :0  75. 
— Die Höhe des Stumpfes sei 2 mj ,  wenn eine M assstabseinheit gleich 1 mj  
angenommen wird.

W ird m n _i_ B und gleich 19 —  1 7 — 2 gem acht, so stellt die projicie- 
rende Ebene des Böschungsmassstabes eine Prolilebene und o u die Profil­
trasse der Ebene der gegebenen Lehne vor; um den so auch erhaltenen 
Neigungswinkel u der Lehne zur Niveauebene, die hier die Cote 17 hat, 
und um die mit 17 cotierte Horizontale als Drehungsaxe, kann nun die Lehne 
sammt dem d arau f befindlichen Stutz so lange gedreh t werden, bis die erstere 
mit der Vergleichungsebene zusammenfällt. Dabei gelangt nun a ' b', die 
Profilprojektion der gegebenen Kante a b, nach a /  b ,' und a b selbst nach 
a, b j. In dieser Lage kann nun leicht der Pyram idenstum pf gezeichnet und 
dann m it der Lehne zurückgedreht werden. Demgemäss sei a ,b ,c , als gleich­
seitiges Dreieck die mit 19 zu cotierende Projektion der oberen Grundfläche ; 
dann in den Entfernungen 2, 1 und 1*5 M assstabseinheiten die G eraden 
a , ßl (J a, bn  A 7, II b, c,, «i 7t || a, c, gezogen, erhält man das untere Basis­
dreieck « jA /i ,  also die ganze orthogonale Projektion des Stumpfes ; derselbe 
is t nun wieder um o p und a  zurückzudrehen. Die Profilprojektion ist dann 
a ' b ' c ' « '  ß '  / ,  die orthogonale Projektion au f der Vergleichungsebene 
a ,b ,c , A Y i• Die Aufgabe ist gelöst; nun zeichnet man aber stets im d ar­
gestellten Objekte sämmtliche Niveaulinien gleicher, ganzer oder in terpolierter 
Goten. H ier seien die Horizontalen den ganzen und halben Höheneinheiten 
entsprechend eingezeichnet. W erden auf der Senkrechten m n die Strecken
m i — r s  — s t  — tu  — n x  — X V  — v w —  — 0 5 gem acht und durch die
Theilungspunkte die Parallelen zu B gezogen, so schneiden dieselben wieder 
die K anten der Profilprojektion des Stumpfes in jenen  Punkten, deren zuge­
hörige Niveauprojektion den entsprechend notierten H orizontalen augehören ; 
so gehört zu o / in « ' a ' der Punkt co in « a mit der Cote 20, ebenso haben 
l  in ß h  und q in y c dieselbe Höhe, daher coX q der Schnitt der mit 20 notierten 
H orizontalebene m it dem Stumpfe ist und so die R ichtung der Horizontalen 
der Seitenebene liefert. An diese Niveaulinien müssen sich auch die gleich 
hohen H orizontalen der Lehne oder der oberen Grundfläche genau anschliessen ; 
so die Horizontale 18 der Lehne in f  und 1 7 , die Horizontale 20 5 der oberen 
Basis in #  und b. — Die Senkrechten auf die H orizontalen würden sich nun 
leicht als die graduierten Böschungsm assstäbe ergeben.

Den W eg der Rechnung zu betreten  dürfte sich h ier als nicht immer
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nöthig erweisen, indessen mögen folgende einschlägige Andeutungen auch 
P la tz  finden. Die orthogonale Projektion &1b 1c t u 1ß 1y 1 muss mit allen G rössen­
verhältnissen als bekannt vorausgesetzt sein, da ja  mit Hilfe des M assstabes 
a lle  benöthigten Masszahlen erhalten werden können ; der Drehungswinkel u ist

aus dem Dreieck o m n ( mn = m o .tg u ,  tg u  =  m n  =  — =   ̂ ) leicht berechenbar.
V m o 8 4 J

Es handelt sich nun vor Allem um die orthogonale Projektion des aufw ärts 
gedrehten Stum pfes; die sechs Eckpunkte sind um die Axe o p  um den
W inkel u aufwärts zu drehen, und dazu können die bei Fig. 4 erhaltenen
Form eln verw endet werden. Die Punkte a und b waren ursprünglich durch 
die notierten Projektionen gegeben, — man ha tte  dann a, und bt zu suchen; die 
erwähnten Formeln lauten : y = h . cos u + r . sin « sin u und x = h . sin u — r . sin a  cos u ; 
die B edeutung der einzelnen Buchstabengrössen ist bei der Ableitung fest­
gestellt une würde sich bei den einzelnen Eckpunkten wieder wie folgt d a r­
stellen :

Für a : r — a e  — 4'73, h =  2 0 '2 4 — 17 — 3 24, « = 9 0 ° ,  sin u — ------
Y 17

4cos u — y ' y f ' da für u, 360 — u gerechnet werden m uss; dem- 

4 1
gemäss is t y — 3'24 . .____ —  4 73. -■— =  2 gleich der Höhe von

^  17 ^ 1 7

a, ober 17, x — — 3-‘2 4 . — — 4' 73.  — ö'37 == a, e, gibtyf\i 17 '

a, mit der Cote 19.

F ür b : r ~ f o  =  5'8, h — 20 5 — 17 — 3 5, « und u wie bei a,

y = ( 3 " 5 . 4 — 5‘8 ) — = = = 2 ,  die Höhe von b, über 17,

x — — (3"5 +  5‘8 .4 )  —  — 6'47 der Abstand b, von o p , —

gibt also b, mit der Cote 19.

Den erhaltenen Punkten a„ und b, gemäss wird nun die bestim m te 
Projektion a ^ c t cc,ßt y1 gezeichnet und dann ist die Rechnung w ieder:

Für c, : r = 7 ,  h =  2, « — 90", u < 9 0 ,  cos u — sin u — ,
i7  i7

y =  (2 .4  +  7) : 1 7 = 3 -6 3 ,
x — (2 —  7 .4 ) :  ^ 1 7  = — 6'3 gleich dem N orm alabstand c von o p  
— gibt c m it der Cote 20 63.

Für : r  — 2, h — O , ß  =  9 0 ° ,  u«C 90 ,

y — 2 .  — 0-484,yT i t
4

X — — 2  ___ — — 4 . y — — V936 bestim m t ß  mit der Cote
Y 17

17-484.
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Für jS, : r  =  6'69, b, a , u wie bei

y =  6 -6 9 .— L - .  =  1-623,
\ f  17

X  —  — 4y  — —  6'49 gib t ß m it der Cote 18*623.

Für y ,: r  =  8'65, b, «, u wie bei ,

y — 8'65 . =  2*09,Y 17
x — — 4 .y  = — 8'36 bestimmt y co tiert m it 19 09.

Um nun die R ichtung der H orizontalen und eine davon selbst zu finden, 
h a t m an für :

J- n  3 a« 2*87 .
" •  = 2 0 2 4 -  17-484 = WiT6 =  1 0 4 '

1*04.(20*24 — 20) — 0*29 =  a«, g ib t co m it 20;

die Gerade bß, i, § —--------— -------- — 8 — 1 ‘67,
’ h ß  20-5 — 18-623 1-877

1*67.(20-5 — 20) — 0*835 — b l ,  gibt l  m it 20;

die Gerade cy, i —   - 7 ------------- ^ ^ — 1-gZ,
h  C7 20-63 — 19-09 1*54

1*82 (20*63 —  20) — 1'15 — o», gibt q m it 20.
Nun ist das Dreieck co 1 q der Schnitt der mit 20 notierten H orizontal­

ebene mit dem Pyram idenstum pf ; da die Intervalle der Seitenbauten bekannt
sind, können sämmtliche Niveaulinien an den Seitenflächen des Stumpfes,
denen ganze oder wie in Fig. 10 auch halbe Goten entsprechen, gezeichnet
werden. Diesen Niveaulinien schliessen sich die Horizontalen der Lehne und 
oberen Grundfläche an. Zur C ontrole kann auch ein derartiger Anschluss­
punkt gerechnet werden z. B. in der Basiskante a ß  der Punkt m it der Cote 18:

la ß -  Yg~623 - T Ù 4 8 4  ~  5 ' 9 8 ,  5 * 9 8  ( 1 8 - 6 2 3 -  18) =  3*72 = /Jf, 

gibt f  mit 18 u. s. w.
Es wird der „notierten Projektionsm ethode“ als solcher von den Jüngern 

und Meistern der darstellenden Geometrie wenig B eachtung geschenkt, und 
ich glaube mit U nrecht. D er praktische Geometer, der Laudesverm essende, 
der führende M ilitär w erden die für sie brauchbaren Sätze dieser Methode 
innehaben und anwenden, —  allein der zünftige Anhänger der descriptiven 
Geometrie wird ih r etwas kühl gegenüber stehen, da sie so sehr von der 
Geom etrie des H asses abhängt, die rechnende M athem atik oftmals zu Hilfe 
nehmen muss. Gerade darum  habe ich obige Zeilen geschrieben ; es ist ein 
eigener Reiz, fortw ährend Construktion und Rechnung sich prüfen und ergänzen 
zu sehen und doch zu wissen, dass jed e  Arbeitsweise von der anderen voll­
kommen unabhängig durchgeführt werden kann. In diesem Sinne, aus eigenem 
Antriebe und dem W illen, etwas weniger betretene W ege zu gehen, seien
die obigen Ausführungen freundlicher W ürdigung empfohlen.
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Sch ul nach  richten.

I. Personalstand.
a) Der Lehrkörper bestand aus den Herren : 1. Josef F r a n k ,  k. k. Direktor, Gustos 

der Lehrer- und Schülerbibliothek ; 2. k. k. Professoren: Josef N a w r a t i l ,  Gustos der 
naturhistorischen Lehrmittelsammlung; Josef J o n a s c h ,  Vorstand der III. Klasse und Gustos 
der Lehrmittelsammlung für Geometrie; Ferdinand S c h n a b l ,  Vorstand der V. Klasse und 
Gustos der Lehrmittelsammlung für Freihandzeichnen; Franz F a s c h i n g ,  Vorstand der 
II. Klasse und Gustos der Lehrmittelsammlung für Geographie ; Gustav K n o b 1 o c h, Vorstand 
der VII. Klasse ; Gaston Ritter von B r i t t o ,  Doktor der Philosophie und Gustos der physi­
kalischen Lehrmittelsammlung; Karl N e u b a u e r ,  Vorstand der I. Klasse; Franz B r e l i c h ,  
Weltpriester der fürstbischöfl. Lavanter Diözese; August Nčmeček ,  Vorstand der IV. Klasse; 
Robert S p i l l e r ,  Gustos der Lehrmittelsammlung für Chemie; Anton N a g e l e ,  Vorstand 
der VI. Klasse; 3. supplierender Lehrer Anton Do l e  s c h a l ;  4. Turnlehrer Rudolf M ar kl, 
Turnlehrer der k. k. Lehrerbildungsanstalt; 5. Nebenlehrer für Gesang, Augustin S a t t e r ,  
Domchoralist.

b) Die Schuldiener: Johann Korošec und Simon Fuchsbichler.

II. Lehi'verfassung nach aufsteigenden Klassen.
I. K la sse .

R eligionslehre. 2 Stunden. I. Semester. Die christkatholische Glaubenslehre auf der Basis 
des apostolischen Glaubensbekenntnisses. II. Semester. Die christkatholische Sittenlehre 
auf Grundlage der zehn göttl. Gebote. B r e l i c h .

D eutsche Sprache. 4 Stunden. Die Wortarten, Flexion des Nomen und Verbum; der 
nackte Satz, Erweiterungen desselben, gezeigt und erklärt an einfachen Beispielen. Ortho­
graphische Obungen. Lautrichtiges und sinngemässes Lesen; Erklärung, Besprechung und 
mündliche Wiedergabe des Gelesenen. Memorieren und Vortragen erklärter Gedichte, mit­
unter auch prosaischer Abschnitte. Schriftliches Wiedergeben einfacher Erzählungen oder 
kurzer Beschreibungen. 20 Haus- und 11 Schulaufgaben im Jahre. N e u b a u e r .

Slovenische Sprache. 2 Stunden. Bedingt obligat. Aussprache, Wechsel der Laute, Ton­
zeichen, Lehre von den regelmässigen Formen der flexiblen Redetheile. Sprech- und 
Schreibübungen. 8 Haus- und 8 Schulaufgaben im Jahre. B r e l i c h .

Französische Sprache. 5 Stunden. Leselehre. Formenlehre mit Berücksichtigung der 
Elemente der Lautlehre und zwar: das Substantiv und sein genre, das Adjectiv qualitatif, 
possesif und demonstrati! ; regelmässige Konjugation ; Bildung der zusammengesetzten 
Zeiten. Elemente der Orthographie. Konstruktion des einfachen Satzes. Mündliche und 
schriftliche Übersetzung einfacher Sätze aus dem Französischen und in dasselbe. Aneignung 
eines entsprechenden Wortvorrathes. Vorbereitete Diktate. Kleine Hausarbeiten nach Er­
fordernis. 18 Schularbeiten im Jahre. D o l e s c h a l .

G eographie. 3 Stunden. Die Hauptformen des Festen und Flüssigen auf der Erde, ihre 
Anordnung und Vertheilung und die politischen Abgrenzungen der Erdtheile als über­
sichtliche Beschreibung der Erdoberfläche nach ihrer natürlichen Beschaffenheit, und poli­
tischen Eintheilung, auf Grund des Kartenbildes. Fundamentalsätze der mathematischen 
und physikalischen Geographie, soweit sie zum Verständnis der einfachsten Erscheinungen 
unentbehrlich sind und anschaulich erörtert werden können. N e u b a u e r .

M athematik. 3 Stunden. Erörterung des dekadischen Zahlensystems. Die 4 ersten Grund­
operationen mit unbenannten und mit einfach benannten Zahlen ohne und mit Dezimalen. 
Erklärung des metrischen Mass- und Gewichtssystems. Grundzüge der Theilbarkeit der 
Zahlen; grösstes gemeinsames Mass und kleinstes gemeinsames Vielfaches. Gemeine Brüche. 
Verwandlung gemeiner Brüche in Dezimalbrüche und umgekehrt. Das Rechnen mit mehrfach 
benannten Zahlen. 16 Haus- und 10 Schularbeiten im Jahre. J o n a s c h .

N aturgeschichte. 3 Stunden. Anschauungsunterricht u. zw.: I. Semester. Wirbelthiere, 
vorwiegend Säugethiere und Vögel ; eine Anzahl passend ausgewählter Formen der übrigen 
Klassen. II. Semester. Wirbellose Thiere ; vorzugsweise Gliederthiere, namentlich Insekten ; 
einige der wichtigsten und bekanntesten Formen aus der Abtheilung der Weich- und 
Strahlthiere. N a w r a t i l ,
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Geom etrie und  Freihandzeichnen. 6 Stunden. Geometrische Formenlehre (Anschauungs­
lehre). Der Punkt, gerad- und krummlinig begrenzte ebene Gebilde. Räumliche Gebilde, 
eckige, halbrunde und runde Körper. Zeichnen ebener geometrischer Gebilde aus freier 
Hand nach Tafelvorzeichnungen. Das geometrische Ornament und die Elemente des Flach­
ornamentes. Jeder Schüler zeichnete durchschnittlich 40 Blockblätter im Jahre. J o n a s e h .

Schönschreiben. 1 Stunde. Deutsche Kurrent- und englische Kursivschrift. F a s c h i n g .
T urnen. 2 Stunden. Erste Elementarübungen. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k 1.

II. K la sse .
Religionslehre. 2 Stunden. Der katholische Kultus. I. Semester : Die natürliche Noth- 

vvendigkeit und Entwicklung desselben, die kirchlichen Personen, Orte und Geräthe.
II. Semester: Die kirchlichen Ceremonien als Ausdruck des katholischen religiösen Gefühles.

B r e l i c h .
Deutsche Sprache. 3 Stunden. Vervollständigung der Formenlehre ; Erweiterung der Lehre 

vom nackten und bekleideten Satze; die Satzverbindung und Satzordnung in ihren leich­
teren Arten. Fortsetzung der orthographischen Übungen. Alles Übrige wie in der I. Klasse. 
18 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. F a s c h i n g .

Slovenische Sprache. 2 Stunden. Bedingt obligat. Gesammte Formenlehre sammt den 
anomalen Formen. Einige zum Verständnis der Lesestücke nothwendige Sätze aus der 
Syntax. 8 Hausaufgaben und 8 Schularbeiten im Jahre. B r e l i c h .

Französische Sprache. 4 Stunden. Fortsetzung der Formenlehre. Dìe Adjectifs numéraux, 
Comparation; die Pronoms; die 3 regelmässigen Konjugationen; der Artide partitif; das 
Adverb; Préposition; Syntax des Pronom personnel conjoint; Frage- und negative Form; 
die gebräuchlichsten unregelmässigen Verben mit Ausfall des Stammkonsonanten (verbes 
auf uire, ire etc.). Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Französischen und 
in dasselbe. Vermehrung des Wortvorrathes. Vorbereitete Diktate. Lesen leichter Er­
zählungen. 9 Hausaufgaben und 18 Schularbeiten im Jahre. N č m e č e k .

G eographie u n d  Geschichte. A. Geographie.  2 Stunden. Spezielle Geographie Afrikas 
und Asiens in topographischer und physikal. Hinsicht mit Bezugnahme auf die klimatischen 
Zustände namentlich in ihrem Zusammenhänge mit der Vegetation. Länder- und Völker­
kunde mit Berücksichtigung der Abstammung, der Beschäftigung, des Verkehrslebens und 
der Kulturzustände der Völker überhaupt. Übersicht der Bodengestalt, der Stromgebiete 
und der Länder Europas. Spezielle Geographie der Länder des westlichen und südlichen 
Europa in der angegebenen Weise. B. G e s c h i c h t e .  2 Stunden. Geschichte des Alter­
thums, hauptsächlich der Griechen und Römer mit besonderer Hervorhebung des sagen­
haften und biographischen Stoffes. F a s c h i n g .

M athem atik. 3 Stunden. Abgekürzte Multiplikation und abgekürzte Division. Das Rechnen 
mit periodischen und mit unvollständigen Dezimalbrüchen mit Rücksicht auf die noth- 
wendigen Abkürzungen. Das Wichtigste aus der Mass- und Gewichtskunde, aus dem Geld- 
und Münzwesen. Mass-, Gewichts- und Münzreduktion. Schlussrechnung (Zurückführung auf 
die Einheit), auf einfache und zusammengesetzte Aufgaben angewandt. Lehre von den 
Verhältnissen und Proportionen, deren Anwendung : Begeldetri, Kettensatz ; Prozent-, ein­
fache Zins-, Diskont- und Terminrechnung, Theilregel, Durchschnitts- und Allegations­
rechnung. 12 Hausaufgaben und 12 Schularbeiten im Jahre. S p i  11er.

N aturgeschichte. 3 Stunden. Anschauungsunterricht, und zwar: I. Semester: Mineralogie. 
Beobachtung und Beschreibung einer massigen Anzahl von Mineral-Arten ohne besondere 
Rücksichtnahme auf Systematik mit gelegentlicher Vorweisung der gewöhnlichsten Gesteins­
formen. II. Semester: Botanik, Beobachtung und Beschreibung einer Anzahl von Samen­
pflanzen verschiedener Ordnungen; allmäliche Anbahnung der Auffassung einiger natür­
lichen Familien; Einbeziehung einiger Formen der Sporenpflanzen in den Kreis der Be­
trachtung. S p i 11 e r.

Geometrie, l stunde. Geometrisches Zeichnen: 2 Stunden. Elemente der Planimetrie: 
Gerade Linie, Winkel, Parallellinien. Die wichtigsten Lehrsätze über die Seilen und Winkel 
des Dreieckes, Kongruenz der Dreiecke; Parallelogramm und Trapez; einiges über das 
Viereck und Vieleck im Allgemeinen; Ähnlichkeit der Dreiecke. Vergleichung und Aus­
messung der geradlinigen Figuren; der Pythagoreische Lehrsatz im geometrischen Sinne. 
Das wichtigste aus der Kreislehre. — Übungen im Gebrauche der Reissscheine, des Drei­
eckes und des Reisszeuges. 9 Blätter, sämmtlich nach Tafelvorzeichnungen, 9 Hausauf­
gaben und 5 Schularbeiten im Jahre. K n o b l o c h .

Freihandzeichnen. 4 Stunden. Elemente der Perspektive. Zeichnen nach Draht- und 
Holzmodellen. Zeichnen des Flachornamentes nach dem Vorbilde an der Schultafel. 
Gesammtunterricht des Flachornamentes. S c h n a b l .

Schönschreiben, l Stunde. Deutsche Kurrent- und englische Kursivschrift. F a s c h i n g .
T urnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k 1.
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III. K la sse .
R eligionslehre. 2 Stunden. I. Semester : Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten 

Bundes mit den nöthigen apologetischen Erklärungen. II. Semester: Die göttliche Offen­
barung des neuen Bundes. B r e l i c h .

D eutsche Sprache. 4 Stunden. Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz; 
Arten der Nebensätze, Verkürzung derselben, indirekte Bede, die Periode. Systematische 
Belehrung über Orthographie und Zeichensetzung. — Genaues Eingehen auf die Gedanken­
folge und Gliederung der grösseren prosaischen Lesestücke. Bei Erklärung klassischer 
Gedichte passende biographische Notizen über die Verfasser. Memorieren und Vortragen. 
18 Haus- und 10 Schulaufgaben im Jahre. N a g e l e .

Slovenische Sprache. 2 Stunden. Bedingt obligat. Systematische Wiederholung der ge­
summten Formenlehre. Fortgesetzte Übungen. Prosaische und poetische Lektüre. 8 Haus­
aufgaben und 8 Schularbeiten im Jahre. B r e l i c h .

Französische Sprache. 4 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre. Syste­
matische Behandlung der unregelmässigen Verben auf Grund der Lautgesetze; defektive 
und unpersönliche Verba; Conjonctions.; der zusammengesetzte Satz; Syntax des Artikels; 
Anwendung der Hilfsverben. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Franzö­
sischen und in dasselbe. Leichte prosaische und poetische Lektüre; Versuche mündlicher 
Wiedergabe gelesener Stücke. Memorieren kurzer Lesestücke; Vermehrung des Wortvor- 
rathes. Vorbereitete Diktate. 18 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. Do l e s c h a l .

G eographie u n d  Geschichte. Je 2 Stunden. Spezielle Geographie des übrigen Europa 
mit Ausschluss der österreichisch-ungarischen Monarchie, in der angegebenen Weise. — 
Geschichte des Mittelalters unter steter Berücksichtigung der vaterländischen Momente.

N a g e l e .
M athem atik. 3 Stunden. Die 4 Grundoperationen in allgemeinen Zahlen mit ein- und 

mehrgliederigen Ausdrücken. Quadrierung und Kubierung ein- und mehrgliederiger alge­
braischer Ausdrücke sowie dekadischer Zahlen. Ausziehung der 2. und 3. Wurzel aus 
dekadischen Zahlen. Fortgesetzte Übung im Rechnen mit besonderen Zahlen zur Wieder­
holung des arithmetischen Lehrstoffes der früheren Klassen, angewandt vorzugsweise auf 
Rechnungsaufgaben des bürgerlichen Geschäftslebens. Zinseszinsenrechnung. 15 Haus­
aufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. J o n a s c h .

P hysik . 3 Stunden. Allgemeine Eigenschaften der Körper. Kohäsion, Adhäsion, Elastizität. 
— Wärmelehre: Volumsänderung, Wärmeleitung, spezifische Wärme, gebundene und freie 
Wärme, Wärmestrahlung. — Magnetismus: Natürliche und künstliche Magnete, Wechsel­
wirkung der Magnete, Magnetisierung, Erdmagnetismus. — Elektrizität : Reibungselektrizität, 
Elektroskop. Verstärkungsgläser, Elektrophor, Elektrisiermaschine. Galvanismus: Galvanische 
Ketten, Wirkungen des elektrischen Stromes, Induktionsströme. Thermoelektrizität. — Akustik.

N a w r a t i 1.
Geom etrie. 1 Stunde. Geometrisches Zeichnen: 2 Stunden. Elemente der Stereometrie. 

Lehrsätze über die Lage von Geraden und Ebenen gegen einander. Regelmässige Körper, 
Prismen, Pyramiden, Cylinder, Kegel, Kugel. Grössenbestimmung dieser Körper. — An­
wendung der Planimetrie zur Lösung der wichtigsten Konstrucktionsaufgaben. Theilung der 
Geraden, Massstäbe und Anwendung derselben. Winkeltheilung. Konstruktion regelmässiger 
Polygone. Tangenten an einen und an zwei Kreise. Konstruktion des Kreises. 8 Schul­
aufgaben und 12 Zeichenblätter im Jahre. J o n a s c h .

Freihandzeichnen. 4 Stunden. Übungen im Ornamentzeichnen nach Entwürfen des Lehrers 
an der Schultafel, ferner nach farblosen wie auch nach polychromen Musterblättern, mit 
Belehrung über die Stilart des Ornamentes. Studien nach plastischen Ornamenten, sowie 
nach geeigneten, schwierigeren ornamentalen Musterblättern, wobei gelegentlich auch die 
menschliche und thierische Figur in den Kreis der Übungen einzubeziehen ist. Gedächtnis- 
Zeichenübungen, wie auch fortgesetzte perspektivische Darstellungen geeigneter technischer 
Objekte. S c h n a b l .

Iu m e n . 2 stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k  1.

IV . K la sse .
Religionslehre. 2 Stunden. Kirchengeschichte. 1. Semester: Von der Gründung der christ­

katholischen Kirche bis auf die Reformation. II. Semester; Von der Reformation bis zum 
letzten Vatikan-Concil. B r e l i c h .

Deutsche Sprache. 3 Stunden. Zusammenfassender Abschluss des gesummten gramma­
tischen Unterrichtes. Zusammenstellung von Wortfamilien mit Rücksicht auf Vieldeutigkeit 
und Verwandtschaft der Wörter gelegentlich der Lektüre. Das Wichtigste aus der Prosodie 
und Metrik. Lektüre wie in der III. Klasse, wobei auch die antike und germanische Götter­
und Heldensage zu berücksichtigen ist. Memorieren und Vortragen — Aufsätze mit Berück­
sichtigung der im bürgerlichen Leben am häufigsten vorkommenden Geschäftsaufsätze. 
18 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. N a g e l e .
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Slovem sche Sprache. 2 Stunden. Bedingt obligat. Modus- und Tempuslehre. Die nich­
tigsten Ableitungen und Zusammensetzungen der Wörter. 8 Hausaufgaben und 8 Schul­
arbeiten im Jahre. B r e l i c h .

Französische Sprache. 3 Stunden. Formenlehre der Composita (substantifs und adjec- 
tifs) ; Elemente der Wortbildung ; Syntax, insbesondere Rections-, Modus- und Tempus­
lehre. Mündliche und schriftliche Übersetzungen aus dem Französischen und in dasselbe. 
Prosaische und poetische Lektüre. Mündliche Reproduktion wie in III. Klasse. Memorieren 
kurzer Lesestücke. Vermehrung des Wortvorrathes. Diktate. 18 Hausaufgaben und 9 Schul­
arbeiten im Jahre. N 6 m e č e k.

G eographie und  Geschichte. Je 2 Stunden. Spezielle Geographie Amerikas, Australiens 
und der österreichisch - ungarischen Monarchie mit Berücksichtigung der Verfassungs­
verhältnisse des Kaiserstaates. — Übersicht der Geschichte der Neuzeit, mit eingehenderer 
Behandlung der Geschichte von Oesterreich. Anmerkung 1. Das Zeichnen von Karten, theils 
als Skizzen einzelner Objekte aus freier Hand und aus dem Gedächtnisse, theils als sche­
matische Darstellungen, theils als Kartenbilder in der einfachsten Form auf G r u n d l a g e  
d e s  G r a d n e t z e s  wird in allen Klassen vorgenommen. Anmerkung 2. In der V., VI. und 
VII. Klasse tritt die Geographie nicht mehr selbständig, sondern nur in Verbindung mit 
dem Geschichtsunterrichte auf, wo sie als gelegentliche, durch irgend welchen Anlass ge­
botene und Früheres ergänzende Wiederholung, vorzugsweise aber zur Erläuterung histo­
rischer Thatsachen im weiteren Sinne eine Stelle findet. F a s c h i n g .

M athematik. 4 Stunden. Allgemeine Arithmetik. Wissenschaftlich durchgeführte Lehre 
von den 4 ersten Rechnungsoperationen. Grundlehren der Theilbarkeit der Zahlen. Theorie 
des grössten gemeinsamen Masses und des kleinsten gemeinsamen Vielfachen, angewandt 
auch auf Polynome. Lehre von den gemeinen Brüchen ; Verwandlung gemeiner Brüche 
in Dezimalbrüche und umgekehrt. Gründliches Eingehen in das Rechnen mit Dezimalen, 
insbesondere in das Verfahren der abgekürzten Multiplikation und Division. Leine von 
den Verhältnissen und Proportionen nebst Anwendungen. Lehre von der Auflösung der 
Gleichungen des I. Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten nebst Anwendung 
auf praktisch wichtige Aufgaben. 10 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. B r i t t o .

Geometrie. 1 Stunde. Geometrisches Zeichnen. 2 Stunden. Anwendung der algebraischen 
Grundoperationen zur Lösung einfacher Aufgaben der Planimetrie und Stereometrie. — 
Erklärung und Darstellung der Kegelschnittslinien, elementare Entwickelung der wichtigsten 
Eigenschaften dieser Linien und deren Anwendung zu Tangenten-Konstruktionen. Darstellung 
geometrischer Körper und einfacher technischer Objekte in horizontaler und vertikaler 
Projektion auf Grund der Anschauung, als Vorbereitung für das Studium der darstellenden 
Geometrie. 7 Hausaufgaben, 6 Schularbeiten und 9 Zeichenblätter im Jahre.

K n o b l o c h .
Physik. 3 Stunden. Mechanik der festen, tropfbaren und gasförmigen Körper. Die Lehre 

vom Lichte und von der strahlenden Wärme. N a w r a t i l .
Chemie. 3 Stunden. Vorführung der wichtigsten physikalisch-chemischen Erscheinungen 

und Prozesse. Gedrängte Charakteristik der Elemente und der verschiedenen Arten der 
aus ihnen entstehenden Verbindungen. S p i l  l er .

Freihandzeichnen. 4 Stunden. Wie in der III. Klasse. S c h n a b l .
T urnen . Ordnungs-, Frei- und Geräthüburigen. M a r k 1.

V . K la sse .
D eutsche Sprache. 3 Stunden. Lektüre epischer und lyrischer Gedichte, sowie grösserer 

prosaischer Schriftstücke. Auswahl charakteristischer Lesestücke aus der altklassischen 
Literatur. Elementare Belehrung über die wichtigsten Formen und Arten der epischen und 
lyrischen Poesie, sowie der vorzüglichsten prosaischen Darstellungsformen im Anschlüsse 
und auf Grund der Lektüre. Übungen im Vortragen poetischer und prosaischer Schrift­
stücke. Aufsätze konkreten Inhaltes im Anschlüsse an die Lektüre und an das in anderen 
Disziplinen Gelernte. Anleitung zum richtigen Disponieren auf dem Wege der Analyse 
passender Aufsätze und bei Gelegenheit der Vorbereitung und Durchnahme der schriftlichen 
Arbeiten. 10 Hausaufgaben und 5 Schularbeiten im Jahre. N e u b a u e r .

Französische Sprache. 3 Stunden. Wiederholung und Ergänzung der Syntax. Syste­
matische Behandlung der Adverbialsätze. Interpunktionslehre. Mündliche und schriftliche 
Übungen. Lektüre von möglichst abgeschlossenen Musterstücken der französischen Literatur 
mit besonderer Berücksichtigung der Prosä, und verbunden mit kurzen biographischen 
Notizen über die betreffenden Autoren. Memorieren einzelner kleiner Abschnitte. Ver­
mehrung des Wortvorrathes. Diktate. Kleine Sprechübungen im Anschlüsse an die Lektüre. 
18 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. N č m e C e k.

Englische Sprache. 3 Stunden. Bedingt obligat. Lese- und Aussprachelehre auf Grund 
der leicht verständlichen Lautgesetze; die Betonung mit Hinweis auf den germanischen 
und romanischen Ursprung der Wörter. Formenlehre sämmtlicher Redetheile mit Uber-
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gehung der veralteten oder speziellen Fächern eigenen Formen. Syntax des einfachen 
Satzes; das Verhältnis des Nebensatzes zum Hauptsatze, soweit die Kenntnis desselben 
zum Verständnisse einfacher Lesestücke erforderlich ist. Mündliches und schriftliches Über­
setzen englischer Sätze in’s Deutsche und umgekehrt. Englische Diktate über den in der 
Grammatik und beim Lesen behandelten Lehrstoff. Im II. Sem. Lesen leichter Erzählungen 
in Prosa. 18 Hausaufgaben und 8 Schularbeiten im Jahre. D o l e s c h a l .

G eschich te. 3 Stunden. Geschichte des Alterthums, namentlich der Griechen und Römer, 
mit besonderer Hervorhebung der kulturhistorischen Momente und mit fortwährender Be­
rücksichtigung der Geographie. N e u b a u e r .

M athem atik. 5 Stunden. A l l g e me i n e  Ar i t hme t i k .  Kettenbrüche. Unbestimmte Gleichungen 
des 1. Grades. Lehre von den Potenzen und Wurzelgrössen, insbesondere Quadrieren und 
Kubieren mehrgliedriger Ausdrücke, sowie das Ausziehen der 2. und 3. Wurzel aus mehr­
gliedrigen Ausdrücken und aus besonderen Zahlen. Die Lehre von den Logarithmen 
und deren Beziehung zur Potenzlehre. Einrichtung und Gebrauch der Logarithmentafeln. 
Gleichungen des 2. Grades mit einer Unbekannten. — P l a n i m e t r i  e, streng wissenschaftlich 
behandelt. Geometr. Grundbegriffe. Die gerade Linie, der Winkel, seine Arten und seine 
Messung. Parallele Linien. Das Dreieck, seine Grundeigenschaften; Kongruenz der Dreiecke 
und die daraus sich ergebenden Eigenschaften des Dreieckes. Das Vieleck, seine Grund­
eigenschaften; Kongruenz der Vielecke; das reguläre Vieleck. Eingehendere Behandlung 
des Viereckes. — Proportionalität der Strecken und Änlichkeit der ebenen Figuren u. zw. : 
Ähnlichkeit der Dreiecke und daraus sich ergebende Eigenschaften des Dreieckes; Ähn­
lichkeit der Vielecke. Flächeninhalt geradliniger Figuren, einiges über Verwandlung und 
Theilung derselben. -— Die Lehre vom Kreise, regelmässige, dem Kreise eingeschriebene 
und umgeschriebene Vielecke. Kreismessung. 10 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im 
Jahre. B r i t t o .

D arstellende Geometrie. 3 Stunden. Eingehende Wiederholung der wichtigsten Lehrsätze 
über die Lagenverhältnisse der Geraden und Ebenen. Durchführung der Elementaraufgaben 
der darstellenden Geometrie in orthogonaler Projektion mit Rücksichtnahme auf die ein­
schlägigen Schattenkonstruktionen. 4 Schularbeiten und 9 Zeichenblätter im Jahre.

K n o b l o c h .
N aturgeschichte. 3 Stunden. Zoologie. Das Wichtigste über den Bau des Menschen und 

die Verrichtungen der Organe desselben; Behandlung der Klassen der Wirbelthiere und 
der wichtigeren .Gruppen der wirbellosen Thiere mit Rücksichtnahme auf anatomische, 
morphologische und entwicklungsgeschichtliche Verhältnisse, jedoch unter Ausschluss alles 
entbehrlichen und systematischen Details. N a w r a t i 1.

Chemie. 3 Stunden. Spezielle Chemie. I. Theil : Anorganische Chemie. S p i 11 e r.
!  reihandzeichnen. 4 Stunden. Die Proportionen des menschlichen Gesichtes und Kopfes 

werden besprochen und nach den Vorzeichnungen auf der Schultafel in Konturen eingeübt. 
Gesichts- und Kopfstudien nach geeigneten Gypsmodellen. — Fortgesetzte Übungen im 
Ornamentzeichnen und freie Wiedergabe der Zeichnungsobjekte aus dem Gedächtnisse nach 
Massgabe der Zeit und der Fähigkeiten des Schülers. — Bei der Ausführung der Zeich­
nungen ist der Erzielung korrekter Konturen stets das Hauptaugenmerk zuzuwenden. Die 
Schüler sind mit den hauptsächlichsten Darstellungsmanieren bekannt zu machen und in 
der Handhabung des Pinsels zu unterweisen. S c h n a b l .

T urnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M ar kl.

V I. K la sse .

Deutsche Sprache. 3 Stunden. I. Semester. Lektüre einer Auswahl aus dem Nibelungen­
liede und aus Walther von der Vogelweide, unter Hervorhebung der unterscheidenden 
Merkmale der mhd. und nhd. Spraehformen. Anschauliche Darstellung der Abzweigungen 
des indo-europäischen Sprachstammes und der deutschen Sprache, Eintheilung der deutschen 
Literaturgeschichte in Hauptperioden; Besprechung der grossen nationalen Sagenkreise im 
Anschlüsse an die Lektüre des Nibelungenliedes; Aufklärung über die Grundlegung der 
neuhochdeutschen Schriftsprache. II. Semester. Lektüre prosaischer Schriftstücke vorwiegend 
aus der klassischen Literaturperiode; lyrische Auswahl mit vorzüglicher Berücksichtigung 
Klopstock’s, Schiller’s und Göthe’s; ein Drama von Schiller und eines von Lessing oder 
Göthe. Aufklärung über die Entstehung und etwaigen geschichtlichen Grundlagen der in 
der Schule gelesenen Dramen. Leichtfassliche Erklärung der Hauptpunkte der Dramatik. 
Übungen im Vortragen prosaischer und poetischer Lesestücke. — Aufsätze wie in der
V. Klasse, mit angemessener Steigerung der Forderungen eigener Produktion. 8 Haus- 
aufgaben und 4 Schularbeiten im Jahre. N a g e l e .

Französische Sprache. 3 Stunden. Abschluss des grammatischen Unterrichtes. Partizipial- 
konstruktionen, erschöpfende Darstellung der Regeln über die Participia; die Periode ; 
elliptische Sätze. Stilistische Übungen. Lesen grösserer Fragmente deskriptiver und didak-
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tischer Prosa, sowie Muster der Epik, Lyrik und didaktischen Poesie, verbunden mit kurzen 
biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. Sprechübungen im Anschlüsse an 
die Lektüre. 17 Hausaufgaben und 9 Schularbeiten im Jahre. Der Unterricht bedient sich 
versuchsweise der französischen Sprache. N 6 m e č e k.

Englische Sprache. 3 Stunden. Bedingt obligat. Vervollständigung der Formenlehre durch 
die anomalen und schwierigen Elemente. Syntax sämmtlicher Redetheile, des einfachen 
und zusammengesetzten Satzes in den üblichen Konstruktionen. Die nothwendigsten Ele­
mente der Wortbildung im Anschlüsse an die deutsche und die französische Sprache. 
Diktate im Anschlüsse an die Lektüre. Lesen von Musterstücken erzählender, beschreibender 
und epistolarer Gattung, sowie leichter Gedichte. 16 Hausaufgaben und 8 Schularbeiten im 
Jahre. D o l e s c h a l .

Geschichte. 3 Stunden. Geschichte des Mittelalters und der Neuzeit bis zum westphälisehen 
Frieden in gleicher Behandlungsweise wie in der V. Klasse und mit spezieller Rücksicht 
auf die österreichisch-ungarische Monarchie. N a g e l e .

M athem atik . 5 Stunden. Allgemeine Arithmetik. Arithmetische und geomtr. Progressionen. 
Zinseszinsen- u. Rentenrechnung. Kombinationslehre. Binomischer Lehrsatz für ganze positive 
Exponenten. Höhere Gleichungen, die auf quadratische zurückgeführt werden können ; 
quadratische Gleichungen mit 2 Unbekannten, in einfachen Fällen mit mehreren Unbe­
kannten. Exponentialgleichungen. Fortgesetzte Übungen im Gebrauche der Logarithmentafeln. 
Einige einfachste Fäile von unbestimmten Gleichungen 2. Grades mit 2 Unbekannten. — 
Geometrie. 1. Goniometrie. Gebrauch trigonometr. Tafeln. Einige Aufgaben über gonio- 
metrische Gleichungen. 2. Ebene Trigonometrie. Auflösung rechtwinkliger Dreiecke. An­
wendung auf die Auflösung gleichschenkliger Dreiecke und auf die regelmässigen Vielecke. 
Auflösung schiefwinkliger Dreiecke. Anwendung auf einige kombinierte Fälle sowie auf 
Aufgaben der Cyklometrie und der praktischen Geometrie. 3. Stereometrie. Die wichtigsten 
Sätze über die Lage der Geraden im Raume gegen einander sowie zu einer Ebene, und 
über die Lage der Ebenen gegen einander. Grundeigenschaften der körperlichen Ecke 
überhaupt und der dreiseitigen Ecke insbesondere; Kongruenz und Symmetrie. — Ein- 
theilung der Körper. Grundeigenschaften und Kongruenz der Prismen überhaupt, der 
Parallelepipedo insbesondere, und der Pyramiden. Berechnung der Oberfläche und des 
Rauminhaltes der Prismen, Pyramiden, des Pyramidalstutzes und des Prismatoids. Ähn­
lichkeit der Pyramiden und der Polyeder. Die regulären Polyeder. Eigenschaften des Cylinders, 
des Kegels, der Kugel, Berechnung des Rauminhaltes dieser Körper und der Oberfläche 
des geraden Cylinders, des geraden ganzen und abgekürzten Kegels und der Kugel. Einige 
Aufgaben über Berechnung der Oberfläche und des Rauminhaltes von Rotationskörpern. 
10 Hausaufgaben und 10 Schularbeiten im Jahre. B r i t t o .

Darstellende Geometrie. 3 Stunden. Orthogonale Projektion der Pyramiden und Prismen, 
ebene Schnitte und Netz dieser Körper; Schattenbestimmungen. Darstellung der Gylinder-, 
Kegel- und Rotationsflächen, letztere mit der Beschränkung auf die Flächen 2. Ordnung; 
ebene Schnitte, Berührungsebenen und Schlagschatten dieser Flächen. Einfache Beispiele 
von Durchdringung der genannten Flächen. 8 Schularbeiten und 10 Zeichenblätter im 
Jahre. J o n a s  ch.

Naturgeschichte. 2 Stunden. Botanik. Betrachtung der Gruppen des Pflanzenreiches in 
ihrer natürlichen Anordnung mit Rücksichtnahme auf den anatomisch-morphologischen Bau 
derselben und auf die Lebensverrichtungen der Pflanze im Allgemeinen ; der Charakter der 
wichtigsten Pflanzenfamilien ist zu entwickeln, alles entbehrliche systematische Detail jedoch 
ausgeschlossen. N a w r a t i 1.

Physik. 4 Stunden. Einleitung. Me c ha n i k :  Statik des materiellen Punktes und starrer 
Systeme von 2 und mehreren Angriffspunkten. Schwerpunkt, Stabilität, Reibungskonstante, 
Dynamik des materiellen Punktes, lebendige Kraft; schwingende Bewegung eines materi­
ellen Punktes, krummlinige Bewegung, Fliehkraft. Wurfbewegung. Dynamik starrer Systeme. 
Trägheitsmoment, physisches Pendel. Die einfachen Maschinen. Die wichtigsten Erschei­
nungen, welche auf der Rotation des Erdkörpers beruhen. Zusammendrückbarkeit, Ober­
flächenspannung und Kapillarphänomene. Hydrostatischer Druck. Auftrieb, Schwimmen, 
Aräometer, Ausflussgeschwindigkeit. Luftdruck, Barometer, Gesetze von Mariotte und Gay- 
Lussac. Dynamische Theorie der Gase. Barometrische Höhenmessung. Gewichtsverlust der 
Körper in der Luft. Ausströmen der Gase. Diffusion. — W e l l e n l e h r e :  Longitudinale und 
transversale Wellenbewegung, Prinzip von Huyghens, Reflexion, Brechung und Interferenz 
der Wellen. — Akus t i k :  Erregung des Schalles, Bestimmung der Tonhöhe, Tonleiter, 
Verhalten tönender Saiten, Stäbe, Platten und Luftsäulen, Reflexion und Interferenz des 
Schalles, Kombinationstöne, Klangfarbe, Stimm- und Gehörorgan des Menschen.

B r i t t o .
Chemie. 3 Stunden. Spezielle Chemie, II. Theil : Chemie der kohlenstoffhaltigen Verbin­

dungen (organische Chemie). Theoreme der allgemeinen Chemie; Konstitution chemischer 
Verbindungen. S p ü l e r .
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Freihandzeichnen. 2 Stunden. Wie in der V. Klasse. S c h n a b l .
Turnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. M a r k 1.

V II. K la sse .
Deutsche Sprache. 3 Stunden. Lektüre wie im II. Semester der VI. Klasse, ausserdem 

Göthe’s „Hermann und Dorothea“ und eventuell Skakespeare’s „Julius Caesar“ oder „Co­
no lan“. Zusammenhängende biographische Mittheilungen über die Hauptvertreter der 
klassischen Literatur in entsprechender Auswahl und Ausführlichkeit. Übungen im präme- 
ditierten freien Vortrage. 9 Hausaufgaben und 4 Schularbeiten im Jahre. N e u b a u e r .

Französische Sprache. 3 Stunden. Kursorische Wiederholung der wichtigsten gramma­
tischen Lehren. Lektüre von längeren Musterstücken rhetorischer, reflektierender oder phi­
losophisch-historischer Prosa, sowie dramatischer Dichtung, nach Umständen eines ganzen 
klassischen Dramas, verbunden mit biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. 
Leichte französische Aufsätze im Anschlüsse an die Lektüre, und in der Schule vorbe­
reitete Briefe. Sprechübungen. Der Unterricht bedient sich gelegentlich der französischen 
Sprache. 17 Hausaufgaben und 8 Schularbeiten im Jahre. N 6 m e č e k.

Englische Sprache. 3 Stunden. Bedingt obligat. Vervollständigung der Syntax durch die 
Interpunktion. Lektüre historischer reflektierender und oratorischer Prosa, sowie der 
Hauptszenen eines Dramas von Shakespeare und abgeschlossener Fragmente aus der klas­
sischen Epik oder Didaktik. Versuche mündlicher Reproduktion des Gelesenen in englischer 
Sprache. 10 Hausaufgaben und 8 Schularbeiten im Jahre. D o l e s c h a l .

Geschichte. 3 stunden. Geschichte der Neuzeit seit dem westphälischen Frieden in der­
selben Behandlung wie in der V. Klasse. Kurze Übersicht der Statistik Österreich-Ungarns 
mit Hervorhebung der Verfassungsverhältnisse. F a s c h i n g .

M athem atik. 5 Stunden. Allgemeine Arithmetik. Grundlehren der Wahrscheinlichkeits- 
Rechnung. Einige Aufgaben über Lebensversicherungs-Rechnung. Zerlegung komplexer 
Ausdrücke in ihren reellen und imaginären Theil, Berechnung des Moduls und Arguments 
und graphische Darstellung komplexer Grössen. — Grundlehren der analytischen Geometrie 
der Ebene. Anwendung der Algebra auf die Geometrie. Erläuterung der gebräuchlichsten 
Koordinatensysteme. Transformation der Koordinaten. Analystische Behandlung der geraden 
Linie, des Kreises, der Parabel, Ellipse und Hyperbel, mit Einschränkung auf jene wich­
tigsten Eigenschaften dieser Linien, welche auf Brennpunkte, Tangenten und Normalen sich 
beziehen, stets mit Zugrundelegung des rechtwinkligen Koordinatensystems. Quadratur der 
Parabel und Ellipse. Polargleichungen der Kegelschnittslinien unter Annahme des Brenn­
punktes als Pol und der Hauptachse als Polarachse. — Sphärische Trigonometrie. Die 
wichtigsten Grundeigenschaften des sphärischen Dreieckes. Grundformeln und Behandlung 
der Hauptfälle der Auflösung rechtwinkliger und schiefwinkliger sphärischer Dreiecke. 
Flächeninhalt des sphärischen Dreieckes. Anwendung der sphärischen Trigonometrie auf 
Stereometrie und auf die Lösung einiger elementarer Aufgaben der mathematischen Geo­
graphie, einige der einfachsten Aufgaben aus der sphärischen Astronomie. — Wieder­
holung des gesammten arithmetischen und geometrischen Lehrstoffes der oberen Klassen, 
vornehmlich in praktischer Weise durch Lösung von Übungsaufgaben. 13 Hausaufgaben 
und 8 Schularbeiten im Jahre. K n o b l o c h .

D arstellende Geometrie. 3 Stunden. Elemente der Linearperspektive : Darstellung der 
perspektivischen Bilder von Punkten nach der Durchschnittsmethode und mit Benützung 
senkrechter Koordinaten, die Sätze vom Begegnungs- und Theilungspunkte. Anwendung 
des Vorangegangenen zur perspektivischen Darstellung geometrischer Körper und einfacher 
technischer Objekte. Wiederholung der wichtigsten Partien aus dem Gesammtgebiete des 
Gegenstandes. 4 Schulaufgaben und 9 Zeichenblätter im Jahre. K n o b l o c h .

N aturgeschichte. 3 Stunden. I. Semester: Mineralogie. Kurze Darstellung der Krystallo- 
graphie, dann Behandlung der wichtigsten Mineralien hinsichtlich der physikalischen, 
chemischen und sonstigen belehrenden Beziehungen nach einem Systeme, jedoch mit Aus­
schluss aller seltenen oder der Anschauung der Schüler nicht zugänglichen Formen.
H. Semester : Elemente der Geologie. Physikalische und chemische Veränderungen im 
Grossen in zusammenfassender kurzer Darstellung unter Bezugnahme auf passende Bei­
spiele; die häufigsten Gebirgsgesleine und die wesentlichsten Verhältnisse des Gebirgbaues, 
womöglich durch Illustrierung an naheliegenden Beispielen ; kurze Beschreibung der geo­
logischen Weltalter mit häufigen Rückblicken bei Besprechung der vorweltlichen Thier- 
und Pflanzenformen auf die Formen der Gegenwart und mit gelegentlicher Hinweisung auf 
stammverwandtschaftliche Beziehungen der Lebewesen. N a w r a t i l .

"hysik. 4 Stunden. Magnetismus : Magnetpole, Konstitution eines Magnetes, magnetisches 
Moment eines Stabes, Erdmagnetismus. — Elektrizität : Erregung der Elektrizität, Coulomb’- 
sches Gesetz, Influenz, Ansammlungsapparate ; konstante Ketten, Wirkungen des galvani­
schen Stromes und deren Gesetze, Messung der Stromstärke, Amperes Theorie des Magne-

3*
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tismus. Magnetoelektrische nnd elektrodynamische Induktion. Hauptgesetze der diamagne- 
tischen Erscheinungen und der Thermoelektrizität. Die wichtigsten technischen Anwendungen 
des Magnetismus und der Elektrizität. — Optik: a) geometrische Optik: Geradlinige Fort­
pflanzung des Lichtes, Photometrie, Reflexion an ebenen und sphärischen Spiegeln, Spiegel­
sextant. Brechung des Lichtes durch Prismen und Linsen, Linsenbilder, Dispersion des 
Lichtes, Frauenhofer’sche Linien, Spektralanalyse. Das Auge, die Mikroskope und Fern­
rohre. b) Physische Optik : Methoden zur Messung der Lichtgeschwindigkeit, Beziehung 
der Lichtgeschwindigkeit in 2 Medien zur Brechung nach Newton und Huyghens; Gesetze 
der Interferenz des Lichtes, Beugung; Polarisation des Lichtes durch Reflexion, einfache 
und doppelte Brechung, Drehung der Polarisationsebene; Fluorescenz, Phosphorescenz, 
chemische Wirkungen des Lichtes. — Wärmelehre: Wirkungen der Wärme, Thermometer, 
Messung von Wärmemengen, Änderungen des Aggregatzustandes, gesättigte und überhitzte 
Dämpfe, Hygrometrie, Dampfmaschine; Leitung und Strahlung der Wärme. Einiges von 
der mechanischen Wärmetheorie. — Astronomie: Ortsbestimmung der Himmelskörper, ro­
tierende und progressive Bewegung der Erde und Erscheinungen, die sich daraus erklären, 
Kalender; Präzession der Nachtgleichen; der Mond und seine Bewegung; die Planeten­
bewegungen, Kometen, Fixsterne. Frank.

Freihandzeichnen. 4 Stunden. Wie in der V. Klasse. S c hna b l .
Turnen. 2 Stunden. Ordnungs-, Frei- und Geräthübungen. Mar kl.

III. Lehrtexte und Lehrbehelfe 
n a ch  G eg en stä n d en  und Innerhalb  d erse lb en  n ach  K la s se n .

1. R e l i g i o n s l e h r e .  I. Kl. Leinkauf: Kurzgefasste kathol. Glaubens- und Sittenlehre. 
II. Kl. Terklau : Der Geist des kath. Kultus. III. Kl. Wappler: Geschichte der göttl. Offen­
barung. IV. Kl. Drechsl: Kurzgefasste Religions- und Kirchengeschichte für Realschulen.

2. D e u t s c h e  Sp r a c h e .  I. Kl. Heinrich: Deutsche Grammatik für Mittelschulen; 
Neumann und Gehlen: Deutsches Lesebuch für die I. Kl. der Gymnasien und verwandten 
Anstalten. II. Kl. Heinrich: Grammatik wie in der I. Kl.; Neumann und Gehlen: Deutsches 
Lesebuch für die H. Kl. III. Kl. Heinrich: Grammatik wie I. Kl.; Neumann und Gehlen: 
Deutsches Lesebuch für die III. Kl. IV. Kl. Heinrich: Grammatik wie I. Kl; Neumann und 
Gehlen: Deutsches Lesebuch für die IV. Kl. V. Kl. Egger: Deutsches Lehr- und Lesebuch 
für höhere Lehranstalten, I. Theil, Einleitung in die Literaturkunde; Ausgabe für Realschulen.
VI. Kl. Egger: Deutsches Lehr- und Lesebuch, II. Thl. 1. Band, Literaturkunde; Jauker und 
Noe: Mittelhochdeutsches Lesebuch; Lektüre: Göthes Iphigenie und Lessings Nathan der 
Weise. VII. Kl. Egger: Deutsches Lehr- und Lesebuch, II. Theil, 1. und 2. Band; Lektüre: 
Schillers Wilhelm Teil und Shakespeares Julius Cäsar.

3. S l o v e n i s c h e  S p r a c h e .  I,—IV. Kl. Sket: Slovenisches Sprach- und 
Übungsbuch.

4. F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e .  I. und II. Kl. Plötz: Elementargrammatik der französ. 
Sprache. III.—VII. Kl. Plötz: Schulgrammatik der französ. Sprache. III. und IV. Kl. Bechtel: 
Französ. Lesebuch für die unteren und mittleren Klassen der Mittelschulen. V.— VII. Kl. 
Bechtel: Französ. Chrestomathie für die oberen Klassen der Mittelschulen. VII. Kl. Lafon­
taine: Fahles.

5. E n g l i s c h e  S p r a c h e .  V. Kl. Groag: Schulgrammatik der engl. Sprache, 1. Thl., 
Elementarbuch der engl. Sprache. VI. Kl. Groag: Schulgrammatik der engl. Sprache,
II. Theil: Syntax. Degenhardt: Erstes engl. Lesebuch. VII. Kl. Sonnenburg: Grammatik der 
engl. Sprache. Seeliger: Engl. Lesebuch.

6. Geogr aph i e .  I. Kl. Herr: Lehrbuch der vergleichenden Erdbeschreibung. 1. Cursus: 
Grundzüge für den ersten Unterricht in der Erdbeschreibung. II.—IV. Kl. Herr: Lehrbuch 
der vergleichenden Erdbeschreibung. II. Cursus: Länder- und Völkerkunde. I.—IV. Kl. Ko- 
zenn: Geograph. Schulatlas für Gymnasien, Real- und Handelsschulen. Ausgabe in 50 Karten.

7. Ges c h i c h t e .  II. Kl. Gindely: Lehrbuch der allgem. Geschichte für die unteren 
Klassen der Mittelschulen. 1. Bd: Das Alterthum. III. Kl. Gindely: 2. Bd: Das Mittelalter.
IV. Kl. Gindely: 3. Bd: Die Neuzeit. Hannak: Österreich. Vaterlandskunde für die unteren Kl. 
der Mittelschulen. V. Kl. Gindely: Lehrbuch der allgem. Geschichte für die oberen Kl. der 
Realschulen. 1. Bd: Das Alterthum. VI. Kl. Gindely: 2. Bd: Das Mittelalter und 3. Bd: Die 
Neuzeit. VII. Kl. Gindely: 3. Bd: Die Neuzeit. Hannak: Österr. Vaterlandskunde für die 
oberen Klassen der Mittelschulen. IL—VII. Kl. Putzger: Historischer Schulatlas.

8. Ma t h e ma t i k .  I. Kl. Močnik: Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik für Unter­
realschulen. I. Theil. II. Kl. Močnik: Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik. 2. Theil. III. Kl. 
Močnik: Lehr- und Übungsbnch der Arithmetik. 111. Theil. IV,—VII. Kl. Močnik: Lehrbuch 
der Arithmetik und Algebra für die oberen Klassen der Mittelschulen. VI. KI. Wallentin: 
Methodische Sammlung von Aufgaben aus der Algebra und allgemein. Arithmetik. 1. Theil.
V.—VII. Kl. Wallentin: Aufgabensammlung, 1. u. 2. Theil. V. Kl. Wittstein: Lehrbuch der
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Elementarmathematik. 1. Bd. 2 Abth. : Planimetrie. VI. Kl. Wittstein: II. 1. und 2. Abth.; 
Ebene Trigonometrie und Stereometrie. VII. Kl. Wittstein: II. Bd. 2. Abth.: Sphärische Tri­
gonometrie. Frischauf: Einleitung in die analyt, Geometrie. V.—VII. Kl. Vega—Bremiker : 
Logarithmisch-trigonometrisches Handbuch.

9. Geomet r .  Z e i c h n e n  u n d  d a r s t e l l e n d e  Geomet r i e .  I. Kl. Streissler: Die 
geometrische Formenlehre, 1. Abth. II.—IV. Kl. Streissler: Die geometr. Formenlehre, 2. Abth.
V.—VII. Kl. Streissler: Elemente der darstellenden Geometrie der ebenen und räumlichen 
Gebilde.

10. N a t u r g e s c h i c h t e .  I. Kl. Pokorny: Illustrate Naturgeschichte des Thier­
reiches für die unteren Klassen der Mittelschulen. II. Kl. Pokorny: Illusrirte Naturgeschichte 
des Pflanzen- und Mineralreichs. V. Kl. Schmidt: Leitfaden der Zoologie für Gymnasien und 
Realschulen. VI. Kl. Wretschko : Vorschule der Botanik für die höheren Klassen der Mittel­
schulen. VII. Kl. Hochstetter und Bisching: Leitfaden der Mineralogie und Geologie für die 
oberen Klassen der Mittelschulen.

11. Phys i k .  III. u. IV. Kl. Krist: Anfangsgründe der Naturlehre für Unterrealschulen.
VI. und VII: Kl. Münch: Lehrbuch der Physik.

12. Chemie.  IV. KI. Kauer: Elemente der Chemie für die unteren Klassen der Mittel­
schulen. V. Kl. Mitteregger: Lehrbuch der Chemie für Oberrealschulen. 1. Thl: Anorganische 
Chemie. VI. Kl. Mitteregger: Lehrbuch der Chemie für Oberrealschulen. 2. Thl: Organische 
Chemie.

13. Gesang .  I.—IV. Kl. Kloss: Singlehre für Volksschulen.

IV. Themen zu den deutschen Aufsätzen.

V. K la s se .

Ha u s a u f g a b e n .  1) Die Ruine Wildhaus. 2) Die Boten des Winters. 3) Die Quellen 
der Geschichte der alten orientalischen Völker. 4) Wie sich die Seen bilden. 5) Welche 
Verdienste erwarb sich Themistokles um seine Vaterstadt ? (i) „Viel hat Dich (Austria) der 
Herr gesegnet.“ A. Grün. 7) Das Wasser im Dienste des Menschen. 8) Die Lage der Stadt 
Rom. 9. Stromlauf und Lebenslauf. 10) „Vergnügen ist ein kühlender Schatten, in dem der 
Wanderer ausruhen, aber nicht liegen bleiben soll!“ Rückert. Schu l a u f ga ben .  1) Die 
Maße der Zeit. 2) Das Geschenk des Prometheus. 3) Was Du thust, schreib’ in den Sand, 
— Was Du empfängst, in Marmorwand.“ Göthe. 4) Italien und Griechenland; eine geogra­
phische Parallele. 5) Die Bedeutung des Senates in der Zeit der römischen Republik.

N e u b a u e r .

VI. K la sse .

H a u s a u f g a b e n .  1) Welche weltgeschichtliche Ereignisse leiten die Geschichte des 
Mittelalters ein? 2) Die Monologe in Göthes Iphigenie auf Tauris. 3) Die VegetationsVer­
hältnisse der Erde. 4) Vaterländische Weisen. 5) Das deutsche Städtewesen am Ausgange 
des Mittelalters. 0) Die Ernährung bei Thieren und Pflanzen. 7) Die Grundidee in Lessings 
„Nathan der Weise.“ 8) Die Folgen des 30jährigen Krieges. S c h u l a u f g a b e n .  1) Pflichten 
gegen das Vaterland. 2) In der Schnee- und Eisregion. 3) Pflanzen als Symbole. 4) In 
Deiner Brust sind Deines Schicksals Sterne. N a g e l e .

V II. K la sse .

H a u s a u f g a b e n .  1) Die Tendenz in Lessings Drama „Nathan der Weise.“ 2) 
Welche Rolle spielt der Freiherr Werner von Attinghausen in Schillers „Wilhelm Teil? 
3) Was bezwecken die Expeditionen in das nördliche Polarmeer ? 4) „Der Österreicher hat 
ein Vaterland und liebt’s und hat auch Ursach’ es zu lieben.“ Schiller. 5) Welche Verände­
rungen verdankt die Erdoberfläche der Menschenhand? 6) Welche Bedeutung hat der Berg­
bau für die Kultur ? 7) Die Sonne als Quelle der Wärme und Bewegung. 8) „Wissen ist 
ein Schatz, Arbeit ist der Schlüssel dazu.“ W. Müller. S c h u l a u f g a b e n .  1) Die Folgen 
der Türkenkriege für Österreich. 2) Der Wirt zum goldenen Löwen. Nach Göthes „Her­
mann und Dorothea.“ 3) Die Verdienste der Romantiker um die deutsche Dichtung. 4) 
„Nehmet den heiligen Ernst mit hinaus.“ Göthe. N e u b a u e r .
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V. Freigegenstände.
G e s a n g .  Eine Abtheilung. 2 Stunden. Lehre von den Intervallen. Zeitmass. 

Übungen ini Treffen der Intervalle. Ein- und zweistimmige Lieder. Im 1. Semester 50, im
II. Semester 30 Schüler der I.—III. Klasse. Sa t t e r .

Analyt .  Chemie .  4 Stunden. Im I. Semester 2 Schüler der VI. und VII. Klasse, 
im II. Semester 1 Schüler der VI. Klasse. Qualitative Untersuchungen von Lösungen mit 
1 Säure und 1 Base, sowie zusammengesetzter Körper. Löthrohrproben. S p i l ler.

VI. Statistische Notizen (im engeren Sinne).

a 1) Auf Grund der Nach- und Wiederholungsprüfungen richtig- 
gestellte Klassifikation» Tabelle für 1883/4.
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I. 2 _ 34 2 1 5 _ 1 8 48
II. 2 --- 22 — 1 8 ------ _ 1 29
III. 4 --- 6 — — 1 ------ _ 11
IV. 1 1 --- 8 — 1 8 ----- _ 1 14
V. j 2 ----- 1 _ 1 _ I 5
VI. 1 — — 5 — 1 2 ----- 8
VII. 1 — j 4 — — — — — — — — 5

Zusammen I 12 _ ! 80 j 2 5 [ 14 — 1 S — 1 120

1884/5. a 2) Frequenz und deren Veränderung.

I. Semester.
K l a s s e ZusammenI. II. HI. IV. V. VI. 1 VII.

Aus der vorangehenden Klasse aufge­
stiegen ....................................... _ 35 19 8 7 5 6 80

Haben die Klasse wiederholt 7 8 2 1 1 14
Von auswärts gekommen.................... 66 1 3 2 _ 62
Im Ganzen eingeschrieben . . . . 63 39 22 10 9 6 7 156
A u s g e tre te n .................................. 4') 8 1 1 9
Verblieben am E n d e ......................... 59 36 21 9 9 6 7 147

II. Semester.
Eingetreten.................................. - ' )

10
1 1 2

A u s g e tre te n .................................. 2 1 13
Verblieben am Ende des Schuljahres 48=) 35 22 9 8 6 I 7 135»)

') Darunter 1 Privatist. 2) 1 ölfentl. Schüler wurde Privatisi. 3) und 1 Privatist.
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a 3) Die Sciiler nach  dem V aterlande.

M a rb u rg .........................
Steiermark überhaupt
K ä r n te n .........................
K r a in ..............................
K üsten land ....................
D a lm a tie n ....................
U n g a r n .........................
Kroatien und Slavonien
B o s n ie n .........................
Niederösterreich . . . 
Oberösterreich . . . .
B ö h m e n .........................
M ä h r e n .........................
Schlesien.........................
T i r o l ..............................
G a liz ien .........................

a 4) Die Schüler nach dem Religionsbekenntnisse.

Römisch-katholisch..................................................
Evangelisch A. K o n fe s s io n ...................................
Griechisch-Orientalisch 
Mosaisch

a 5) Die Schüler nach der M uttersprache.
D e u ts c h ............................................................
S lo v en isch .......................................................
Serbisch .......................................................
U n g a r is c h .......................................................
Cechisch .......................................................
I ta l ie n is c h .......................................................
P o ln isch ............................................................

Mit 10
11
12
13
14
15
16
17
18
19

* 20
7) 21

a 6) Die Schüler nach dem Lebensalter 
am Ende des Schuljahres.

a 7) Klassifikation am  Schlüsse des 
I. und II. Sem esters 1881/5

I. Klasse mit V o r z u g ..................

I. K lasse..................................................

II. Klasse..................................................

III. K la s s e .............................................

Zur Wiederholungsprüfung zugelassen 

Ungeprüft blieben...................................

Zusammen 
*) Darunter 1 Privatisi.

Sem.

K l a s s e
T~| ii. i m. I iv T w T v i. VI

17*
22

1
1
1

49* 35

49* 34

1
1

49* 35 22 9 8

735*
10

48* 35

49* 35

4
7

38
36*

6
1

11
2

Sem. 159 136] 21 
49*1 85 ! 22

Zusammen

45
54
4 
1
5 
1 
0 
3
3
5 
1 
2 
1 
1 
8 
1

136

129
2
4 
1

136

104
20
4
1
2
2
3

136

1
10
17
28
25
20
13
12
6 
1 
2 
2

136

12
19
93
94 
21
9

17
2

11
4
I

147
136
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b 1) Tabelle über Schulgeld und Stipendien.

Zahl der Schulgeld­ Zahl der Stipendien­
betrag 

in GuldenK l a s s e
Halb­

befreiten
Ganz­

befreiten
Halb­

zahlenden
Ganz­

zahlenden
betrag 

in Gulden Stipendien

im Semester
I. II. I. II. 1 I- 1 H- 1 I. II- 1 I- II. 1 I- i i . I. II.

I. 1 17 1 62 496 316
II. — 8 8 — _ 31 29 248 232 1 i 50 50
III. — 3 6 — — 18 16 144 128 — — — —
IV. 1 — 2 1 1 — 6 V, 3 52 64 — - — —
V. 1 4 3 — 1 6 5 40 44 1 i 50 50
VI. 1 I 1 2 1 1 4'/, 3 86 28 — — — —

VII. 1 2 2 — 1 s 4 40 36 — — — —
Zusammen •2 4 20 39 2 4 131Vi|l04 11056 848 2 2 100 100

b 2) Aufnahmstaxen. Aufwand für die Lehrmittel. Beiträge für 
die Schülerbibliothek. Unterstützungsverein.

A. Die Auiiiahinstaxen von 64 Schülern betrugen 
Hiezu die Taxe für 1 Zeugnisduplikat . .

134 fl. 
1 ,

40 kr.*

Zusammen . . . .  135 fl. 40 kr.
* Davon kotiimen 4 fl. 20 kr. für die Lehrmitteldotation pro 1885/86 zu verrechnen.
Durch den Erlass des hohen k. k. steierm. Landesschulrathes vom 28. Dezember 1884 

Z. 7211 wurden für das Jahr 1885 bewilligt: Für die Lehrerbibliothek 360 fl. 24 kr. und für 
die Lehrmittelsammlungen 418 fl. 75 kr., zusammen 778 11. 99 kr., in welcher Summe 131 fl. 
20 kr. von den obigen 135 fl 40 kr. mitinbegriffen sind, während als Theilbetrag derselben 
mit Note des löbl. Stadtrathes von Marburg vom 8. Jänner 1885 Z. 217 aus der Stadtkasse 
646 fl. 49 kr. angewiesen wurden.

ß. Die Beiträge von 158 Schülern für die Schülerbibliothek betrugen 158 fl.
C. Franz-Josef-Verein zur Unterstützung dürftiger und würdiger Schüler der Anstalt.

A cti va.
1. Kassebestand vom 1. Mai 1884 . . . . .  1069 fl. 35 kr.
2. Zinsen vom eingelegten Kapital bis 1. Jänner 1885
3. Beiträge der Mitglieder und Wolthäter
4. Ergebnis einer Sammlung unter den Schülern der Anstalt

Summe

1. für Bücher
2. für Requisiten
3. Schulgeld für 4 Schüler
4. für Bekleidung
5. verschiedene Anschaffungen
6. Botenlohn für den Schuldiener

P a s s i v a .

Dazu den Kassebestand vom 1. Mai 1885
Gibt die obige Summe

Zusammen

42 fl. 57 kr. 
87 fl.
55 fl. 80 kr.

1254 fl. 72 kr.

57 fl. 54 kr. 
34 „ 17 „ 
22 , -  .

5 „ 87 „ 
12 „ 30 „4 _

135 fl. 88 kr. 
1118 fl. 84 kr.
1254 fl. 72 kr.

V er ze ich n is  der B e iträ g e  der P . T. M itg lied er  und W o h lth ä ter  
für d as S ch u ljah r 1884 /85 .

Herr Ingenieur K. Arledter . . . .  fl. 2 Herr Johann Girstmayr sen. . . . fl.
» A. B a d i    2 „ Thomas G ö tz  „ ^
,, Prof. Fr. B relich ...............................„ 2 , Johann G r u b e r  „ ^
» „ Dr. G. v. Britto . . . . .  2 „ Fr. H a lb ä r th  » ,

Frau Cäcilie Büdefeldt.............................. „ 1  „ Josef H o l z e r .....................................„ -
Herr Johann E r b a r i ......................... „ 1 „ Johann I s e p p .....................................„ 2

» Josef Frank . . « „ 2  Josef K a d l i k ....................................   1
„ Alois F r o h m .....................................„ 3 „ J. K o d e lla ..........................................„ 1°
» Johann G a i ß e r  „ 1  „ Fr. K o č e v a r  „ a
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Prof. G. Knobloch . . . . . fl. 2 Herr Dr. A. R a k .............................. . fl. 2
Dr. H. L o rb e r .................... 2 ,, A. Scheikl . . . . . . . ■ * 1
Josef M a r t in z .................... . . „ 2 „ H. S c h le ic h e r ......................... - ,  2
Johann M e r io .................... ■ • „ 2 „ Dr. Josef Schnöderer . . . - " 2
Max M o r i č ......................... . - „ 1 „ Franz S chm id t......................... - , 4
Al. N a s k o ......................... . . „ 1 Frau Gräfin Jenny Széchényi . . . - , y
Prof. K. Neubauer . . . . . „ 2 Herr Dr. J. S t ö g e r ......................... - „ 2

„ Aug. Némecek . . . . . „ 2 „ Stammen in Friedau . . . . • ,  1
Dr. O r o s e l ......................... . . .  2 „ Dr. T e r č ................................... • „ 1
G. P i r c h a n ......................... • ■ „ 1 „ Franz W e ls .............................. ■ „ 1
Ingen. J. Prodnigg . . . . . „ 1 Summe fl. 87

V er ze ich n is  der B e iträ g e  der S ch üler.
I. K l a s s e .  Dolkowski Leon 1 fl., Erhartič Martin 1 fl., Gaisser Johann 60 kr., Jäger Alois 

50 kr., Tadina Karl 1 fl., Zentner Alfred 20 kr. Zusammen 4 fl. 20 kr.
II. K l a s s e .  Diermayr Hans 1 fl., Erntner Johann 30 kr., Ferschnig Karl 40 kr., Fischer 

Hermann 1 fl., Fritsch Richard 20 kr., Fitz Rudolf 50 kr., Jäger Franz 40 kr., Ketz Josef 
50 kr., Kočevar Johann 20 kr., Kodella Adalbert 1 fl., Kotschewar Karl 20 kr., Kozourek
Karl 20 kr., Kraus Hugo 20 kr., Krottmayer Johann 30 kr., Kuba Friedrich 20 kr., Ludwig
Karl 20 kr., Mettinger Anton 30 kr., Peschke Julius 20 kr., Petrun Michael 30 kr., Pollak
Samuel 20 kr., Scheiesinger Eduard 40 kr., Schmid Ludwig 10 fl., Sernec Radovan 50 kr.,
Stojnschegg August 50 kr., Thalmann Arthur 40 kr., Troidl Rudolf 1 fl., Wacha Karl 1 fl., 
Wasshuber Konrad 20 kr., Weingrab er Josef 80 kr., Weixler Rudolf 20 kr. Zusammen 
22 fl. 80 kr.

III. K l a s s e .  Graf Batthyäny Bela 5 fl., Franz Alfons 1 fl., Kaup Ignaz 1 fl., Mayr Maurilius
1 fl., Nasko Max 1 fl., Nawratil Friedrich 1 fl., Novak Anton 1 fl., Radulovič Josef 50 kr., 
Stammen Adolf 1 fl., Zurunič Lazar 50 kr. Zusammen 13 fl.

IV. K l a s s e  Diermayr Othmar 2 fl., Kodella Ludwig 2 fl., Kropsch Arthur 1 fl., Sentscher 
Anton 1 fl. Zusammen 6 fl.

V. K l a s s e .  Ganor Gino 2 fl., Preissler Percy 20 kr., Stöger Manfred 2 fl. Zusammen 
4 fl. 20 kr.

VI. K l a s s e .  Edler von Formacher Max 1 fl., Fiala Rupert 50 kr., Mundy Karl 1 fl., Perko 
Oskar 50 kr. Zusammen 3 fl.

VII. K l a s s e .  Bobek Karl 70 kr., Lininger Arthur 60 kr., Milsimer Josef 20 kr., Nendl 
Theodor 20 kr., Pelko Josef 20 kr., Praxmarer Ernst 50 kr., Wuič Peter 20 kr. Zusammen
2 fl. 60 kr.

Frau Louise Ferlinc hat dem Vereine wie in den früheren Jahren wieder einen nam­
haften Beitrag an Zeichenpapier und anderen Zeichen- und Schreibrequisiten gespendet und 
die Buchdruckerei „Eduard Janschitz“ hat die Kundmachungen des Vereines unentgeltlich in 
die „Marburger Zeitung“ aufgenommen, sowie Abdrücke dieses Rechenschaftsberichtes geliefert.

Prof. J. J o n a s c h ,  Kassier und Prof. Feld. S c h n a b l ,  Ökonom des Vereines.
Der Berichterstatter spricht hiermit den verehrten Freunden und Gönnern der studie­

renden Jugend für die empfangenen Beiträge und Gaben den wärmsten Dank aus mit der 
Bitte, ihr gütiges Wolwollen und ihre werkthätige Unterstützung dem Vereine auch für die 
Zukunft erhalten zu wollen.

VII. Vermehrung der Bibliothek und der Lehrmittelsammlungen
und Art der Erwerbung.

A . L ehrerb ib lio th ek .
a) G e s c he nke .  1) Vom h. k. k Ministerium für Kultus und Unterricht,: Navigazione 

Austro-Ungarica all’ estero nel 1883, 1 Heft; Navigazione in  Trieste nel 1883 & 1884,- 
2 Hefte; Commercio di Trieste nel 1883, 1 Heft; Statistik der Seeschiffahrt und des See­
handels in den österreichischen Häfen im Jahre 1883, 1 Bd. ; Bericht der Handels- und 
Gewerbekammer in Wien für 1883, 1 Bd. ; Mittheilungen der anthropologischen Gesellschaft 
in Wien, 14. Bd.; Österreichische botanische Zeitschrift von Dr. A. Skofltz, Jahrgang 1885; 
Weisungen zur Führung des Schulamtes an den Gymnasien in Österreich, 1 Heft. 2) Von 
der h. k. Akademie der Wissenschaften in Wien: Anzeiger beider Klassen für das Jahr 1885.
3) Vom hochwürd. f. b. Lavanter Consistorium in Marburg: Personalstand des Fürstbisthums 
Lavant für 1885, 1 Exemplar. 4) Vom löbl. steiermärkischen Landesausschusse : 72. Jahres­
bericht des steiermärk.-landschaftlichen Joanneums zu Graz über das Jahr 1883, 2 Exemplare.
5) Von der löbl. Gemeinde-Sparkasse in Marburg : Rechnungsabschluss von 1884, 1 Exemplar.
6) Von Herrn Professor Gustav Knobloch : Zeitschrift für Elektrotechnik, 2. Jahrgang, 1884, 
1 Bd.; C. F. Geliert’s Fabeln und Erzählungen, 1 Bd. 7) Von dem Herrn Haus- und Reali-
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tätenbesitzer, Gemeinderathe etc. Franz Stampfl: Mozin-Peschier’s vollständiges Wörterbuch 
der deutschen und französischen Sprache, 4 Bde. und 1 Supplementband. 8) Von der Kauf­
mannsfirma „Gebrüder Schlesinger“ in Marburg: Bildergeographie, Nürnberg 1781, 1 Bd.

b) Ankauf .  1) Verordnungsblatt für den Dienstbereich des h. k. k. Ministeriums 
f. Kultus und Unterricht 1885, 2 Exemplare. 2) J. Kolbe : Zeitschrift f. d. Realschulwesen 
1885. 3) L. Herrig: Archiv f. d. Studium der neueren Sprachen, 72. & 73 Bd. 4) E. Hopfner 
und E. Zacher: Zeitschrift für deutsche Philologie. VIII. und XVII. Bd. 5) V. Jagic: Archiv 
f. slavische Philologie. VI. Bd. 6) A. Supan: Petermanns geograph. Mittheilungen 1885.
7) K. Müller: Das Ausland 1885. 8) Mühlbacher: Mittheilungen des Institutes f. Österreich. 
Geschichtsforschung. VI. Bd. und I. Ergänzungsband, 2. Heft. 9) Schlömilch : Zeitschrift 
f. Mathematik und Physik 1885. 10) Wiedernann: Annalen der Physik und Chemie 1885.
11) Arendt: Chemisches Zentralblatt 1885. 12) Lützow: Zeitschrift f. bildende Kunst sammt
Gewerbeblatt und Kunstchronik 1885. 13) Wülcker u. Trautmann: Anglia. III. Bd. 14) Schüch: 
Handbuch der Pastoraltheologie. 1 Bd. 15) Weinhold: Mittelhochdeutsche Grammatik. 1 Bd. 
16) Möllenhoff: Deutsche Alterthumskunde. V. Bd. 1. Abtheilg. 17) Wilmanns: Walther von 
der Vogelweide. 1 Bd. 18) J. u. W. Grimm : Deutsches Wörterbuch. VI. Bd. 12. u. 13. Lie­
ferung und VII. Bd. 5. Liefg. 19) Lotheissen: Geschichte der französ. Literatur im 17. Jahr­
hundert. IV. Bd. 20) Macaulay : The history of England. Tauchnitz’ Ausgabe. 10 Bd. 
21) Janisch: Topograph. Lexikon von Steiermark. 46., 47. u. 18. (Schluss-) Lieferg. 22) Duncker: 
Geschichte des Alterthums. VI. Bd. 23) J. Egger: Geschichte Tirols. 3 Bde. 24) Neue Über­
sichtskarte der Österreich.-ungarischen Monarchie u. von Mitteleuropa 6., 7., 8. Lieferung. 
25) W. Fiedler: Die darstellende Geometrie in organischer Verbindung mit der Geometrie 
der Lage. I. Theil. 1 Bd. 26) Rabenhorst: Kryptogamen flora. I. Bd. 2. Abth. Pilze, von 
Winter. 15., 16., 17. Liefg. u. Register der 1. Abtblg. 27) A. B. Frank: Leunis Synopsis 
der 3 Naturreiche, II. Theil, Botanik, 2. Bd. 28) E. Hatle: Die Minerale des Herzogthums 
Steiermark. 1 Bd. 29) Fehling: Neues Handwörterbuch der Chemie, IV. Bd. 8. Lieferung.
30) Michaelis: Graham-Otto’s Lehrbuch der anorganischen Chemie. 111. Abth. 2. Hälfte. 1 Bd.
31) Schnaase: Geschichte der bildenden Künste, 7. Bd. 32) Schmid: Encyklopädie des ge­
summten Erziehungs- und Unterrichtswesens VI. Bd. 2. Abthl. 33) Wurzbach: Biographisches 
Lexikon des Kaiserthums Österreich, 9. Bd. 34) Meyer: Konversationslexikon. 19. Bd. Jahres­
supplement 1881—2. 35) Kübel: Wasseranalyse, 1 Bd. 36) Kronprinz Erzherzog Rudolf: 
Eine Orientreise, 1 Bd. 37) Weisungen zur Führung des Schulamtes an den Gymnasien in 
Österreich, 2 Exemplare. — Ein Bücherkasten.

B. Scb titorb ib lio thek .

Ankauf .  1) Br. Hoffmanu: Die Kriegsfährte, 1 Bd. 2) Derselbe: Der weisse Adler,
1 Bd. 3i E. Wagner: Das Steppenross, 1 Bd. 4) K. A. Müller: Rübezahl, der Herr des 
Riesengebirges, 1 Bd. 5) W. du Nord: Aus der Kaiserstadt, 1 Bd. 6) K. v. Ždekauer : Von 
der Adria und aus den schwarzen Bergen, I Bd. 7) R. Schulze: Das Buch der pbysikal. 
Erscheinungen, 1 Bd. 8) Derselbe : Die physikalischen Kräfte im Dienste der Gewerbe, der 
Kunst und der Wissenschaft, 1 Bd. 9) W. Spemann: Das neue Universum, V. Bd. 1884. 
10) Schwartze, Japing u. Wilke: Die Elektrizität und ihre Anwendungen, 1 Bd. 11) A. Calm­
berg: Die Kunst der Rede, 1 Bd. 12) M. A. Thibaut: Wörterbuch der französ. u. deutschen 
Sprache, 1 Bd. 13) Fr. Köhler: Wörterbuch der englischen und deutschen Sprache, 1 Bd. 
14) Ferd. Zobrer: Donauhort und Österreich. Sagen- und Märchenbuch, je 1 Bd. 15) C. F. 
Peters: Die Fixsterne, 1 Bd. 16) C. Becker: Die Sonne und die Planeten, 1 Bd. 17) F. Leh­
mann: Erde und Mond, 1 Bd. 18) W. Walentiner: Die Kometen und Meteore, 1 Bd. 19)
H. Klein : Allgemeine Witterungskunde, 1 Bd. 20) K. Müller : Der Prärie-Doktor, l Bd. 
21) K. Zastrow : Jenseits des Ozeans, 1 Bd. 22) O. Mylius : In der Wildnis, 1 Bd. 23) 
A. Fogowitz u. G. Seydel : In Heimat und Fremde, 1 Bd. 24) R. Scipio: Vom Stamme der 
Inkas, 1 Bd. 25) Prof. J. Pölzl’s Klassiker für den Sehulgebrauch : Shakespeare s Julius 
Cäsar; Göthes: Egmont, Iphigenie auf Tauris, Hermann u. Dorothea ; Schillers: Die Braut 
von Messina, Wallenstein, Maria Stuart, Wilhelm Teil, die Jungfrau von Orleans; Lessings : 
Laokoon, Nathan der Weise, Minna von Barnhelm, je 1 Heft, zusammen 12 Hefte. 26) E. 
Bardey : Mathemat. Aufgabensammlung, 1 Bd. 27) W. Abendroth : Leitfaden der Physik.
2 Bde. 28) E. Hoppe : Geschichte der Elektrizität, 1 Bd. 29) H. A. Köstlin : die Tonkunst, 
Einführung in die Aesthetik der Musik, 1 Bd.

C. G eograp h ie  und  G esch ich te .

A n k a u f .  A Doležal: S c h u l w a n d k a r t e  der Österreich.-ungarischen Monarchie. Maß­
stab 1: 864.00.

D. H atu rgesoh ich te .
G e s c h e n k e .  1) Von den gewesenen Schülern der I. Klasse August Gittl: eine Raja, 

getrocknet, und ein Gebiss von Careharias, dann Alexander Kaufmann: ein Vogelbalg (Em-
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beriza). 2) Von dem Montanbeamten in Pension, Herrn Prugger in Marburg: ein Stück 
Muschelkalk.

A n k a u f .  Weingeist, Kampher u. a. Ein kleiner Schaukasten für den mineralogischen 
Unterricht in der II. Klasse.

E . P h y s ik .
A n k a u f .  Eine dynamo-elektrische Maschine (soll erst angeschafft werden).

P . C hem ie.
A n k a u f .  Ein Daniell’scher Hahn für Knallgas. Reagentien.

G. G eom etrie.
A n k a u f .  A. Andél : Das geometrische Ornament, erster Band der ornamentalen 

Formenlehre: Ein Heft Text und 64 Tafeln.

H. F reih an d ze ich n en .
A n k a u f .  A. Andčl: 1) Anleitung zum elementaren Unterricht im perspektivischen 

Freihandzeichnen nach Modellen. I. Theil. Text und 21 Tafeln. 2) E. Jacobsthal: Grammatik 
der Ornamente, I. und II. Heft mit je 20 Tafeln und ein Heft Text. 3) M. Meurer : Italienische 
Flachornamente aus der Zeit der Renaissance, I. und II. Heft mit zusammen 15 Tafeln.
4) Architektonische Elementarformen aus Holz, II. Serie: a) Kanneliertes Säulenstück mit 
quadratischer Deckplatte, b) Säulenstück mit Rundstäben und quadratischer Deckplatte.
5) Desgleichen III. Serie, Übergang zu den Kunstformen, Gefäßformen aus Gyps: a) Schale,
flaches Gefäß, griechisch, b) Krater in Kelchform, c) Amphora, bauchiges Gefäß, d) Tulpen­
förmiger Krater, e) Hydria, dreihenkeliges Gefäß.

I. G esan g .
Hiefür wurde nichts angeschaflt.
K. G e s c h e n k .  Von der Kaufmannsfirma „Gebrüder Schlesinger“ in Marburg: 

a) Verschiedene alte Silbermünzen 30 Stück, b) verschiedene alte Kupfermünzen 57 Stück,
c) ein steirischer Gürtel aus Metall, d) ein krainischer Gürtel aus Metall. —

Für alle oben angeführten Geschenke an Büchern und anderen Gegenständen wird 
hiemit geziemend gedankt.

Vni. Maturitätsprüfung.
Die schriftliche Wiederholungs-Maturitätsprüfung (Französisch) fand am 18. und 20.

September und die mündliche am 23 September 1884 unter dem Vorsitze des Herrn k. k.
Landesschulinspektors Dr. Johann Zindler statt mit 1 Kandidaten, welcher dabei für „reif“ 
erklärt wurde und sich zum Lehramte wenden wollte.

Zur Maturitätsprüfung am Schlüsse des Schuljahres 1884/5 meldeten sich alle 7 
Schüler der VII. Klasse (davon 1 zur 2. Prüfung). Bei den schriftlichen Klausurprüfungen 
am 1., 2., 3., 5. und 6. Juni waren folgende Aufgaben zu bearbeiten:
a) Aus der deutschen Sprache: Was hat der Österreicher seinem ruhmvollen Kaiserhause 

zu danken?
b) Übersetzung aus dem Französischen ins Deutsche: L’ utilité de 1' histoire. Par Rollin.
c) Übersetzung aus dem Deutschen ins Französische: Sisyphus. Nach Schneider und Stoll.
d) Übersetzung aus dem Englischen ins Deutsche: Philip Stanliope, Earl of Chesterfield’s

letter to bis son.
e) Aus der Mathematik:

1. Die Gleichungen y ””xy +  2 =  xy, ~ ~  =  0-25 sind aufzulösen.

2. Die Grundfläche einer unregelmäßigen Pyramide ist ein gleichseitiges Dreieck; proji­
ziert man die 4. Ecke der Pyramide auf die Basis, so fällt die Projektion in die eine 
Ecke des Dreieckes: wenn nun die Höhe der Pyramide gleich einer Grundkante ist, 
wie groß sind alle Flächen- und Kantenwinkel der Pyramide?

3. Es ist die Gleichung eines Kreises, welcher den Kreis x2 -f- y2 ----- 25 und die beiden 
Koordinatenachsen eines rechtwinkeligen Systems berührt, aufzustellen.

f) Aus der darstellenden Geometrie:
1. Von einem gleichschenkligen Dreiecke ist die 2. Projektion ganz und von der 1. die 

Spitze gegeben; wenn nun die wahre Größe eines Schenkels bekannt ist, so soll:
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1. die horizontale Projektion des Dreieckes gezeichnet werden, dann 2. bei festblei­
bender Spitze das Dreieck so lange gedreht werden, bis die Grundlinie parallel zur 
Hauptachse wird, das Dreieck jedoch zur 1. und 2. Projektionsebene geneigt bleibt.

2. Ein gleichseitiger Kegel ist unter folgenden Bedingungen zu zeichnen : Seine Basis 
liegt in einer Ebene, deren Trassen unter 60° zur Hauptachse geneigt sind ; seine 
Spitze soll in der Hauptachse sich befinden und der Halbmesser der Basis ist eine 
3 %  lange, gegebene Strecke.

3. Es ist folgender archimedischer Körper mit Eigen- und Schlagschatten perspektivisch 
darzustellen: die Ecken eines Würfels sind durch Ebenen, welche durch die 3 Halbie­
rungspunkte der aus je einer Ecke gehenden Würfelkanten gelegt sind, abgestumpft. 
Hiebei soll der Körper aber mit einer Vierecksfläche auf einer Horizontalebene auf­
stehen, der Schlagschatten nur bezüglich dieser gesucht werden und der Beobachter 
den Körper nur von oben herab ansehen.

Die mündliche Prüfung wurde unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspektors 
Dr.Johann Zindler am 6. Juli 1885 abgehalten. Von den 7 Kandidaten erhielten 6 ein Zeugnis 
der Reife und 1 wurde auf 1 Jahr reprobiert.

Alter der Kandidaten : 18 Jahre bei 4, 20 Jahre bei 1, 21 Jahre bei 2.
Die Studien dauerten 7 Jahre bei 2, 8 Jahre bei 2, 9 Jahre bei 1, 10 Jahre bei 1, 

11 Jahre bei 1.
Von den für reif erklärten Abiturienten wollten sich wenden : 1 zur technischen Hoch­

schule, 1 zur Bergakademie, 1 zu landwirtschaftlichen Studien, 1 zu forstwirtschaftlichen 
Studien, 1 zum Eisenbahndienst und 1 zum Militärdienst.

IX. Chronik.
1. Das Schuljahr begann am 16. September mit einem Gottesdienste.
2. Am 18. August erschien der Lehrkörper bei dem zur Feier des Allerhöchsten Ge­

burtsfestes Sr. k. und k. Apostolischen Majestät in der Aloisiuskirche zelebrierten Hochamte.
3. Am 18. und 20. September fand die schriftliche und am 23. September die münd­

liche Maturitäts-Wiederholungsprüfung statt.
4. Am 4. Oktober wurde das Namensfest Sr. k. und k. Apostolischen Majestät durch 

einen Schulgottesdienst gefeiert, und der Lehrkörper wohnte dem aus gleichem Anlasse in 
der Aloisiuskirche zelebrierten Hochamte bei.

5. Am 19. November wurde das Allerhöchste Namensfest Ihrer Majestät der Kaiserin 
durch einen Schulgottesdienst gefeiert.

6. Bekanntgabe der Ernennung des k. k. Professors Oskar Langer zum Professor an 
der k. k. Staatsoberrealschule in Linz. L. S. R. 15. Juli 1884 Z. 4004.

7. Zuerkennung der 2. Quinquennalzulage für die Professoren Dr. Gaston Ritter von 
Britto und Karl Neubauer, L. S. R. 9. September 1884 Z. 4229, der 1. Quinquennalzulage 
für den Professor Anton Nagele, L. 8. R. 5. Oktober 1884 Z. 5450, und der 5. Quinquennal­
zulage für den Professor Josef Nawratil, L. S. R. 30. Dezember 1884 Z. 6805.

8. Genehmigung der Bestellung des supplierenden Lehrers Anton Doleschal an Stelle
des abgegangenen Professors O. Langer. L. S. R. 21. September 1884 Z. 5176.

9. Bekanntgabe der Ernennung des Lehramtskandidaten Julius Baudisch zum k. k.
wirklichen Lehrer der Anstalt. L. S. R. 15. Jitni 1885 Z. 2899.

10. Am 9. Dezember besuchte der Herr k. k. Landesschulinspektor Dr. Johann Zindler 
die Anstalt.

11. Das I. Semester schloss am 14. und das II. Semester begann am 18. Februar.
12. Am 1., 2., 3., 5., 6. Juni wurde die schriftliche und am 6. Juli die mündliche 

Maturitätsprüfung abgehalten.
13. Am 27. Juni wohnte der Lehrkörper dem zum Andenken an das Hinscheiden 

Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand I. in der Aloisiuskirche abgehaltenen Trauergottesdienste bei.
14. Am 15. Juli wurde das Schuljahr mit einem Gottesdienste und der Zeugnis- 

vertheilung geschlossen.

X. Verfügungen der Vorgesetzten Behörden.
1. Bewilligung zur Sammlung f r e i w i l l i g e r  Beiträge für den Franz-Josef-Verein 

unter den Schülern der Anstalt. L. S. R. 4. September 1884 Z. 4419.
2. Genehmigung des Gesangsunterrichtes für 1884/5. L. 8. R. 19. Oktober 1884 

Z. 5709.
3. Vom Schuljahre 1885/86 angefangen beträgt das jährliche Schulgeld in jeder der 

4 unteren Klassen 20 fl. und in jeder der 3 oberen Klassen 24 fl. L. S. R. 29. November 
1884 Z. 7036.

4. Genehmigung der Lehrtexte und Lehrbehelfe für das Schuljahr 1885/86. L. S. R-
1. Juni 1885 Z. 1567,
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5. Verordnung in Betreff der den k. k. Staatsbediensteten auf den k. k. Staatseisen­
bahnen gewährten Begünstigungen. Statth. Präsidium 17. Juni 1885 Z. 1825 präs.

6. Genehmigung der Vertheilung der Lehrfächer und Klassenordinariate sowie der 
Stundeneintheilung pro 1885/6. L. S. R. 20. Juni 1885 Z. 3075.

7. Die durch die Verordnung des h. k. k. Ministeriums für Kultus und Unterricht vom 
28. April 1885 Z. 7553 erlassenen „Weisungen zur Führung des Schulamtes an den Gymnasien 
in Österreich“ werden auch für die Realschulen vorgeschrieben. L. 8. R. 16. Juni i885 
Z. 2988.

XI. Aufnahme der Schüler für das Schuljahr 1885/86.
Das Schuljahr 1885/86 beginnt am 16. September 1885. Die Einschreibung der 

Schüler findet am 12., 13., 14. und 15. September vormittags von 9—12 Uhr in der Di­
rektionskanzlei statt.

Schüler, welche in die I. Klasse aufgenommen werden wollen, müssen das 10. Le­
bensjahr vollendet haben oder dasselbe im I. Quartale des Schuljahres vollenden, und sich 
gemäss der hohen Ministeria!-Verordnungen vom 14. März 1870 Z. 2370 und vom 27. Mai 
1884 Z. 8019 einer Aufnahmsprüfung unterziehen, bei welcher gefordert wird : „Jenes Mass 
von Wissen in der Religion, welches in den ersten 4 Jahrgängen der Volksschule erworben 
werden kann; Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache und eventuell der 
lateinischen Schrift; Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre der deutschen Sprache; 
Fertigkeit im Analysieren einfacher bekleideter Sätze; Bekanntschaft mit den Regeln der 
Rechtschreibung; Übung in den 4 Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.“

Nach § 59 des Organis.-Entwurfes sollen neu eintretende Schüler zur Aufnahme in 
Begleitung ihrer Eltern oder deren Stellvertreter erscheinen; sie haben den Tauf- oder Ge­
burtsschein und das Abgangszeugnis der Lehranstalt, an der sie zuletzt gewesen sind, ver­
sehen mit der vorgeschriebenen Abmeldungsklausel, vorzulegen, und jeder von einer öffent­
lichen Volksschule kommende Sehüler hat ein Frequentationszeugnis derselben mitzubringen. 
Auch die in eine höhere Klasse als die erste neu eintretenden Schüler haben in besonderen 
Fällen eine Aufnahmsprufung abzulegen, wofür eine Taxe von 12 Ü. zu entrichten ist. 
Gegen die Verweigerung der Aufnahme steht der Rekurs an den h. k. k. Landesschul- 
rath offen.

Jeder neu eintretende Schüler hat die Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr.’ und 1 fl. 
Bibliotheksbeitrag bei der Einschreibung zu erlegen. Die nicht neu eintretenden Schüler 
haben bei der Einschreibung das letzte Semestralzeugnis vorzuweisen und nur den Biblio­
theksbeitrag zu entrichten.

Das Schulgeld beträgt jährlich für die I.—IV. Klasse 20 fl., für die V.—VII. Klasse 
24 11. und ist in 2 gleichen Semestral-Raten im Oktober und März zu zahlen.

Die Aufnahme-, Wiederholungs- und Nachprüfungen werden am 13., 14. und 15. Sep­
tember abgehalten werden.

Es wird hier ausdrücklich bemerkt, dass die Professoren jederzeit bereit sind, über 
die Schüler der Anstalt den Eltern oder den Stellvertretern derselben alle gewünschten Aus­
künfte und Rathschläge zu geben, wie es bisher stets die Gepflogenheit war, und dass es 
der Schule nur sehr erwünscht sein kann, wenn sie während des Schuljahres recht oft in 
die Lage kommt, zum Besten der Schüler mit dem Elternhause unmittelbar in Verkehr zu 
treten. Auf diesem Wege lässt sich so mancher Anstand rechtzeitig, einfach und sicher 
beseitigen, Fehlern verbeugen und überhaupt das Wol der Schüler nach verschiedenen Rich­
tungen fördern, woran die Schule ja das grösste Interesse hat, und wozu sie der eifrigen 
Mitwirkung des Elternhauses ohne Nachtheil nicht entbehren kann.

XII. Verzeichnis der Schüler.

I . K la s s e , tiagiiiski Alexander, Bellian Georg, *ßoc Johann, Bothe Moriz, Böhm 
Johann, Bresnig Adolf, Chladek Franz, Colledan Emil, *Culek Josef, Dolkowski Leon, 
Drewenschek Josef, Eisenhut Karl, *Erhartič Martin. *Felber Johann, Fischer Franz, Foreker 
Franz, Frohm Nestor, Gaißer Johann, Geißler Gustav, Globoschek Franz, Hahn Rudolf, Hartl 
Alexander, Himmel Josef, Holzer Johann, Jäger Alois, Kälbitsch Johann, Klein Alfred, Kopriva 
Max, Kos Johann, *Kosmath Alois, Krottmayer Josef, Lacheiner Johann, Moritz Josef, Novak 
Franz, Pečina Leopold, Poppauer Aurel, Sachs Hans, Saplot.nik Franz, Scherbaum Adolf, 
Schmidt Karl, Schöppel Otto, *Schrimpf Friedrich, *Sernetz Josef, Smetana Rudolf, Thum 
Viktor, Weißenberger Julius, Wicher Leopold, Zentner Alfred. Privatisi: Petternel Leopold.

4 8 + 1 .
II. K la sse . *Diermayr Hans, Erntner Johann, Ferschnig Karl, Fischer Hermann, 

Fitz Rudolf, Forstner August, Fritsch Richard, Glaser Raimund, Hartinger Ferdinand, Huber 
Alois, Jäger Franz, Jenitschek Franz, Ketz Josef, Kočevar Johann, Kotschewar Karl, Kozourek 
Karl, Kraus Hugo, Krottmayer Johann, *Kuba Friedrich, Ludwig Karl, Lukeschitseh Ludwig,



Mettinger Anton, Opitz Karl, Peschke Julius, Petrun Michael, Pollak Samuel, Scheiesinger 
Eduard, Schmid Ludwig, Sernec Padovan, Stojnschegg August, Thalmann Arthur, *Troidl 
Rudolf, Wacha Karl, Weingraber Josef, Weixler Rudolf. 35.

II I . K la s s e .  *Arledter Friedrich, Batthyàny Bela Graf von, Bobek Johann. Brilli. 
Edler von Sannthal, Viktor, von Dieskau Friedrich, Droll Wilhelm, Franz Alfons, Godi Alois, 
Holzer Rudolf, Kaup Ignaz, Leidl Hubert, Mayr Maurilius, Medwéd Jakob, Meixner Johann, 
Muster Alois, Nasko Max, Nawratil Friedrich, Novak Josef, Radulovič Josef, *Siammen Adolf, 
Wratscbko Josef, Zurunic Lazar. 22.

IV . K la s s e .  *Diermayr Othmar, Kodella Ludwig, Kotzbeck Franz, Kropsch Arthur. 
*Mitrinovič Svetozar, Pajek Otto, Schuster Gustav, *Sentscher Anton, Tschede Franz. 9,

V . K la sse . - Ganor Gino, Godi Hermann, *Kosmath Josef, Nowak Max, Prugger 
Otto, Stöger Manfred, Talento Emil, Zügner Franz. 8.

V I. K la sse . *Bobek Wilhelm. Fiala Rupert, *Formaclier Max, Edler auf Lilienberg, 
Mundy Karl, *Perko Oskar, Pistorius Richard. 6.

' V II. K la s se . Bobek Karl, Lininger Arthur, Milsimer Josef, Nendl Theodor, Pelko 
Josef, Praxmarer Ernst, Wuic Peter. 7.

Anme r k u n g .  Schüler mit * haben die Vorzugsklasse erhalten.


